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Die Bewirtschaftung der Lebensmittel

Ab Montag neues Kartenſuſtem für

Der Kampfbeitrag der
Lebensmittel Strenge Rationierung ſichert auf lange Zeit

ausreichende Ernährung Nicht Schwäche, ſondern kluge Borausſicht
Von unſerer Berliner Schriftleituns.

Nach Beendigung des Feldzuges in
Polen iſt das Geſicht des deutſchen Ab
wehrkampfes jetzt nach Weſten gerichtet.
Ueber die militäriſchen Ausſichten des
Kampfes machen ſich unſere weſtlichen Feind
mächte wohl kaum noch Jlluſionen. Um ſo
mehr ſpekulieren ſie. vor allem England,
auf eine wirtſchaftliche Abſchnürung Deutſch
lands. Englands Krieg richtet ſich gegen die
Frauen und Kinder. Eine Hungerblockade
ſoll das ſchaffen was man mit den anſtän
digen Mitteln eines ehrlichen ſoldatiſchen
Kampfes nicht erreichen kann. Die am
25. September in Kraft tretende neue
Bezugsregelung für Lebens-mittel iſt die deutſche Antwort auf den
Aushungerungsverſuch.

Dieſe Maßnahmen reihen jeden ein
zelnen in die Front des Abwehrkampfes
ein. Es iſt darum ſelbſtverſtändlich, daß
jeder einzelne auch Opfer auf ſich nehmen
muß. Die Opfer werden manch einem zu
nächſt beträchtlich vorkommen, aber wenn
er ſie mit den Mühen, Entbehrungen und
Skrapagen vergleicht, die unſere tapferen
Soldaten an der Front auf ſich nehmen,
bleiben nur ein paar Unbequemlichkeiten
und hie und da der Verzicht auf liebgewor
dene Ernährungsgewohnheiten zurück. Die
Ernährung als ſolche iſt jedoch in aus
reichendem Maße für das ganze deutſche
Volk geſichert, und zwar auf eine Zeit
hinaus, die genügen wird, um England von
der Ausſichts loſigkeit ſeines verbrecheriſchen
Unterfangens zu überzeugen.

Auf dieſes Ziel ſind die Maßnahmen als
Ganzes und im einzelnen abgeſtellt. Es
wird deshalb auch auf Ueberflußgebieten,
wie z. B. beim Brot, von Anfang an Orö
nung geſchaffen und überhaupt nach dem
Grundſatz verfahren, daß lieber etwas
ſchärfer zugegriffen wird, als es vielleicht
notwendig wäre, als zu lax. Allen anderen
Ländern Europas, die bereits ſämtlich zur
öffentlichen Lebensmittelbewirtſchaftung
übergegangen ſind, hat Deutſchland das
eine voraus, daß ſein Syſtem der Ver-
ſorgungsſicherung beſſer und vollkommener
durchgearbeitet iſt als das irgend eines
anderen Landes, und auch unvergleichlich
beſſer als während des Weltkrieges 1914/18.
Es erweiſt ſich jeht der Wert der Tatſache,
daß auch auf dem Sektor der Ernährung die
deutſche Wirtſchaft in den letzten Jahren
ganz unter den Gedanken der Wehrwirt-

ſchaft geſtellt worden iſt Wenn ein Teil
des Auslandes uns in dieſen Jahren dazu
gezwungen hat, den Gedanken der Selbſt
verſorgung auch auf dem Gebiete der
Ernährung voranzuſtellen, ſo erwächſt uns
jetzt hieraus eine dem Gegner ſicher ebenſo
unwillkommene wie für uns wertvolle
Stärke.

Eine beſonders wichtige und wie wir
nicht verkennen wollen nicht immer leichte
Aufgabe fällt den deurſchen Hausfrauen
zu. Sie haben ſich zunächſt einmal in das
neue Kartenſyſtem hineinzufinden
Das wird ihnen dadurch erleichtert, daß trotz
aller ſcheinbaren Kompliziertheit das Syſtem
der Karten im Grunde doch einfach iſt. Nach
weiteren vier Wochen wird das Zurecht
finden noch leichter ſein, weil auf den dann
zur Ausgabe gelangen den Karten auf den
einzelnen Abſchnitten auch dte Angabe
der Mengen aufgedruckt ſein wird. Das
beſonders läſtige und zeitraubende Schlange
ſtehen wird dadurch vermieden, daß jeweils
eine Ecke der Karten frei tſt, um ſie mntt
Buchſtaben, Ziffern oder ſonſtigen Zeichen
zu verſehen, die dann dem Verbraucher das
Recht und die Pflicht auferlegen, zu einer
beſtimmten Zeit ſein Waren einzukaufen
Außerdem wird ſichergeſtellt, daß Kranke,
Gebrechliche, werdende und ſtillende Mütter
uſw. bevorzugt bedient werden.

Auch Dinge wie Schokoladewaren
und Dauergebäck (Keks uſw.) werden
rationiert; die Einzelheiten hierüber werden
noch bekanntgegeben. Der Kauf von Süß
waren, d. h. von Zuckerwaren im engeren
Sinne iſt nicht an Karten gebunden. Die
Reiſekarten ſichern die regel- und ord
nungsmäßige Verſorgung auch derjenigen
Volksgenoſſen, die viel unterwegs ſind. Sie
beugen außerdem vor, daß ſich bei einem
Wechſel des Wohnſitzes keine Stockungen
oder Schwierigkeiten in der Verſorgung er
geben. Wild und Geflügel bleiben vorläufig
noch offen.

Beſonders erfreulich iſt die durch unſere
planmäßige Getreidevorrats wirtſchaft er
möglichte ausgiebige Verſorgung mit dem
Grundnahrungsmittel, dem Brot. Wir
haben Getreidevorräte, die ſelbſt bei weniger
guten künftigen Ernten die Brotverſorgung
auf Jahre hinaus ſichern. Es wird außer
dem alle Vorſorge getroffen, daß ſtets ein
gütes, bekömmliches und nahrhaftes Brot,
deſſen Grundlage der Roggen ſein wird, zur

Verfügung ſteht. Der ſchlimme Begriff des
„Kriegsbrotes“, wie es ihn gegen
Schluß des Weltkrieges gab, wird nicht
wieder auftauchen. Die im Brot ent
haltenen Ernährungseinheiten bieten auch
einen gewiſſen Ausgleich für die weniger
günſtige Verforgung mit Fett. Denn dieſe
Einheiten ſetzen ſich auch im menſchlichen
Körper zum Teil in Fett um, und der Weg
über den Tiermagen ſtellt im Grunde eine
Verſchwendung dar, wenn er natürlich auch
im Rahmen des Möglichen auch in Zukunft
beibehalten werden muß und wird, um die
Mindeſtverſorgung mit Fett zu gewähr-
leiſten.

Weiter bleibt auch noch die Ausweich
möglichkeit in der Richtung eines ſtärkeren
Kartoffel verzehrs Kartoffeln bleiben
ebenſo wie Gemüſe und Obſt frei käuflich),
ein Gebiet, auf dem wir ebenfalls ganz
ausgezeichnet daſtehen und nur einen ge
ringen Teil überhaupt für die menſchliche
Ernährung werden verbrauchen können.
Schließlich iſt noch wichtig die geſicherte aus
giebige Verſorgung mit Magermilch,
die nicht nur zum unmittelbaren Verzehr,
ſondern auch durch ſachgerechte Verwerkung
durch die Hausfrau die Ernährungsbilanz
des einzelnen Haushalts weſentlich zu ver
beſſern imſtande iſt.

Das deutſche Volk iſt im Laufe der letzten
Jahre zu einer einzigen feſten Einheit zu
ſammen gewachſen. Darum braucht heute
dem einzelnen Volksgenoſſen nicht mehr
klargemacht zu werden, daß es ſich auch bei
der Lebensmittelwirtſchaft letzten Endes
lediglich um die Voranſtellung des Allge

meinwohls vor das Einzelintereſſe handelt.
Das Verſtänönis hierfür iſt im ganzen
deutſchen Volk lebendig. Dem Druckverſuch
der Feindmächte gegenüber werden wir uns
nur noch enger und feſter zuſammen
ſchließen. Wir wiſſen, um was es geht. Wir
denken daran jeden Augenblick. Und ſoweit
wir nicht in der Front der aktiven Kämpfer
ſtehen können, nehmen wir mit, ſtolzer Ge
nugtuung die Gelegenheit wahr, in der
Heimat durch verſtänönisvolle Einorönung
in das Syſtem der Verſorgungsſicherung
unſeren beſcheidenen Beitrag zur
Erringung des endgültigen Sie-
ges zu leiſten.

t

Die Einzelheiten der neuen Regelung
veröffentlichen wir im Jnnern des Blattes.

Die Demarkationslinie [iegt fest
Entlang den Flüſſen Piſſa, Narew, Weichſel und San Kameradſchaftliche Zuſammenarbeit der Armeen

Ber in, 22. September. Die deutſche
Regierung und die Regierung der UdSSR.
haben die Demarkationslinie
zwiſchen dem deutſchen Heer und der Roten
Armee feſtgelegt. Die Demarkationslinie
verläuft entlang den Flüſſen Piſſa,
Narew, Weichſel und San.

Der Deutſche Dienſt ſchreibt:
Die Demarkationslinie, die zwiſchen der

deutſchen Regierung und der Regierung der
Sowjetunion feſtgelegt wurde, iſt klar und
einfach gezogen. Bei einer im allgemeinen
noröſüdlichen Richtung, wie ſie aus den
Sieölungsräumen beider Völker ſich ergibt,
hält ſie ſich von den Karpaten bis an die
oſtpreußiſche Grenze an dem Lauf großer
Flüſſe, San, Weichſel, Narew und Piſſa.
Jndem man an ſo eindeutige geographiſche
Begriffsbeſtimmungen anknüpfte, wurden
alke weiteren Verhandlungenüberflüſſig. Es brauchen keine Kommiſſionen
den weiten Raum zu bereiſen, um nun feſt
zuſtellen, an welchem Platz im Gelände die
Linie der Markierung auf der Generalſtabs
karte entſprechend gezogen werden muß. Von
ber Quelle am Uzſoker d walenyat

bis zur oſt preußiſchen Grenzecke ſüdlich
Johannisburg iſt durch Flußläufe
eine klare Abgrenzung zwiſchen der
deutſchen und der Roten Armee feſtgelegt.

Die Uebereinkunft über dieſe Demar-
kationslinie iſt micht etwa neueſten
Datum s. Sie beſtand vielmehr, ſeit die
Regierung der UdSSR. den Einmarſch-
befehl gab. Jn der Moskauer Beſprechung
zwiſchen deutſchen und ſowjetruſſiſchen Offi
zieren waren jetzt nur noch die Einzel
heiten der Ablöſung und der Ueber
gabe von Gefechtsabſchnitten zu regeln. Sie
wurden innerhalb kürzeſter Friſt einer
Friſt, die nicht nach Tagen, ſondern nach
Stunden zählt beſprochen und vereinbart.
Die Uebergabe der bisher von deutſchen
Truppen beſetzten Gefechtsabſchnitte vollzieht
ſich inzwiſchen kameradöſchaftlich in der
Form der Ablöſung.

Dieſes Verfahren iſt zuerſt vor Lemberg
angewandt worden. Man macht von ihm
nunmehr auch bei anderen wichtigen Städten
und allen Anlagen von verkehrstechniſcher
und wirtſchaftlicher Bedeutung Gebrauch, ſo
daß jede Form von polniſcher Sabotage und

enhlten tun unmöglich gemacht wird.

Dieſes Handinhandarbeiten der
beiden großen Armeen wird dem
We den Wahnwitz der ehemaligen polni-
ſchen Regierung ruinierten Land ſchnell die
Ruhe bringen, deren die dort lebende Be
völkerung ſo dringend bedarf.

Es ſind freilich ſeit Beginn der durch die
Polen vom Zaun gebrochenen Kampfhand
lungen erſt drei Wochen vergangen. Aber
die Jntenſität der Kämpfe, die über das
Land hinweggezogen ſind. war ſehr groß.
Der populäre Vergleich daß nach Beginn
des Weltkrieges in Polen ein volles Jahr
Krieg geführt wurde (Warſchau wurde am
5. Auguſt 1915 von den deutſchen Heeren
eingenommen!), iſt ſchtef Denn das deut
ſche Oſtheer hat den Herbſtfeldzug von 1939
mit einer ganz anderen Jntenſität zu füh
ren vermocht, als vor 25 Jahren.
Die techniſche Ausrüſtung derTruppe, die damals von einer ſchwachen
und gedankenloſen Staatsführung vernäch-
läſſigt worden war, iſt heute auf dasHöchſte vollendet. Der ſichere Schutz,

den der Weſtwall gewährleiſtet, machte jetzt

Fortſetzung auf Seite 9)

Mach dem
Polenfeſdzuo

Von beſonderer Seite wird uns ge
ſchrieben:

Drei Wochen ſind vergangen, ſeitdem
auf Befehl des Führers und Oberſten Be
fehlshabers der Wehrmacht deutſche Sol
daten die Grenzen des polniſchen Staates
überſchritten haben, der inzwiſchen zu be
ſtehen aufgehört hat. Mit wachſender
Spannung hat das deutſche Volk an Hand
ber täglichen Berichte des Oberkommandos

Generaloberſt
Freiherr von Fritſch

DNB. Berlin, 28. September.
Generaloberſt Freiherr von Frätſch iſt
am L2. September in den Kämpfen vor

Warſchau gefallen. Her Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
in einem Tagesbefehl an die Wehr
macht des Generaloberſten Freiherrn von
Fritſch ehrenö gedacht und ein Staats
begräbnis angeordnet.

der Wehrmacht den Vormarſch unſerer
Truppen verfolgt, die in einem von vielen
für unmöglich gehaltenen Tempo von dem
polniſchen Lande Beſitz ergriffen haben. Die
Stoßkraft moderner ſchneller Ver
bän de ermöglicht eine außerordentlich be
wegliche Kriegsführung. Während kleinere,
mitunter auch größere Kampfhandlungen
an den Fronten von geſtern und vorgeſtern
ihren Fortgang nahmen, ja ſich oft noch
tagelang hinzogen, tauchten die Spitzen
motoriſierter Verbände unerwar-
tet plötzlich ſchon weit öſtlich dieſer Kampf
ſtätten auf, ergriffen von wichtigen
Plätzen, von Straßen- oder Bahnknoten
punkten Beſitz, ſtörten die rückwärtigen
Verbindungen des Gegners und ſorgten da
für, daß ihm das Geſetz des Handelns ſtän
dig vorenthalten blieb. Tempo undRhythmus dieſes Feldzuges wurden
vom erſten Moment an eindeutig von un
ſerer Führung beſtimmt.

Von entſcheidender Bedeutung war dabei
die Mitwirkung der Luftwaffe, der es,
von der Unterſtützung der Operationen des
Heeres abgeſehen, in kürzeſter Zeit gelungen
iſt, die Luftherrſchaft an ſich zu reißen.

Jm Weſten des Reiches iſt die Situa
tion ſeit Anfang September unverändert.
Die kläglichen Verſuche, im Vorfeld des
Weſtwalls mit örtlichen Kräften Vorſtöße zu
unternehmen, brachen in den Minenfeldern
und im Abwehrfeuer unſerer Artillerie zu
ſammen. Nachdem engliſche Flieger am
4. September bei ihrem erfolgloſen Angriff
auf Wilhelmshaven und Cuxhaven
ſchwere Verluſte erlitten hatten, erfolgten
keine weiteren Luftangriffe auf das Reichs
gebiet. Deutſche Jagöflugzeuge und unſere
Flak konnten in der letzten Woche im Weſten
eine größere Zahl von feindlichen Auf
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klärungsfliegern und im Laufe der Zeit vier
Feſſelballone abſchießen.

In krafſſem Widerſpruch zu der engen
Verbundenheit der höchſten deutſchen
Führerperſönlichkeiten mit der Truppe ſteht
das Verhalten der polniſchen Macht-
haber, die nicht den Mut aufbrachten, auf
ihrem Poſten auszuharren, als Gefahr im
Verzuge war. Während die Reſte der pol
niſchen Armeen noch einen, wenn auch ſinn
loſen, ſo doch hartnäckigen Widerſtand leiſte
ten, richteten ſich Marſchall und Miniſter
bereits häuslich in ſicheren Kurorten ſen
ſeits der rumäniſchen Grenze ein.

Mit dem Völkerrecht wurde esweder von den Polen noch von den
Engländern beſonders genau ge
nommen. Sowohl der von polniſchen
Machthabern empfohlene und von den
Rundfunkſendern in szyniſcher Weiſe zuge
gebene Franktireurkrieg wie auch
die nachweisbare Verwendung vonKam pfſtoffe n bebdeuten einen Bruch
der völkerrechtlichen Beſtimmungen. Das
gleiche gilt für die Blockademaßnah-
men Englands. Die Reichsregierung hat
ſich in einer Note das Recht freigehalten,
jeden von ihren Gegnern begangenen
Rechtsbruch in der ihr geeignet erſcheinen
den Weiſe zu vergelten. Davon abgeſehen,
wird ſich England bald darüber belehrt
ſehen, daß die Welt, insbeſondere die neu

Staaten, ſeit 1914 dazu gelernt
aben.

Drei Wochen, nachdem Deutſchland an
ſeiner Oſtgrenze zum Gegenangriff ange
treten iſt, liegen die Dinge ſo, daß Polen
militäriſch erledigt iſt und die
deutſche Wehrmacht der weiteren Befehle
ihres Oberſten Befehlshabers harrt. Wie
dieſe Iauten werden, hängt nicht zuletzt von
dem Verhalten der weſtlichen De
mokratien ab, die, während der vonihnen garantierte Polenſtaat in ſeiner Ver
ſailler Form von der Landkarte verſchwand,
Gelegenheit gehabt haben, ſich Rechenſchaft
über die Zwangsmäßigkeit ihrer Politik ab
zulegen. Das deutſche Volk jedenfalls hat
den Fehdehandſchuh aufgenommen und iſt
bereit, jeden Kampf zu kämpfen, den man
ihm anbietet. Daß hinter dieſer Bereitſchaft
mehr ſteht als ein propagandiſtiſcher Zweck
optimismus, dürften die drei letzten Wochen
bewieſen haben. Bei ihren Ueberlegungen
ſollten die anderen nicht vergeſſen, daß däs
deutſche Volk unter Adolf Hitler das Wort
„Kapitulagtion“ aus ſeinem Lexikon geſtrichen hat.

e

mere AenVor einem Diplomatenſchub
DNB. Tokio 23. September. (Oſtaſiendienſt es DNB.) Abmiral Nomu r der

bisherige Präſident der Adelsſchule in
Tokiv, wurde zum Außenminiſter ernannt.
Der bisherige Vizeaußen miniſter Sawada
ſoll, wie gleichzeitig angekündigt wird, als
Botſchafter nach Paris gehen. Unterrichtete
Kreiſe erwarten noch einen weiteren Diplo
matenwechſel, ſo etwa in Rom, Brüſſel und
Waſhington

Serfſefe
der Reſchs regierung

Zum Tode Calinescus
Berlin, 22. September. Anläßlich der

Ermordung des rumäniſchen Miniſter
präſibenten Calinescun iſt der deutſche
Geſandte in Bukareſt beauftragt worden,
der königlich rumäniſchen Regierung die
Anteilnahme der DeutſchenPeichs regierung zu übermitteln.

Jm Namen des Reichsminiſters des
Auswärtigen, von Ribbentrop, hat
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
von Weizſäcker, in Begleitung des
Chefs des Protokols, Eagndten von
Dörnberg, dem königlich rumäniſchen
Geſoandten in Berlin, Crutzesen, ſein
Beileid perſönlich zum Ausdruck gebracht.

Ueber den Verlauf des Anſchlages auf
den rumäniſchen Miniſterpräſidenten Cali
nescu gibt der „Völkiſche Beobachter“
eine Meldung ſeines Bukareſter Korre
ſpondenten wieder, in der es heißt: Miniſter
präſident Calinescu verließ kurz vor 14 Uhr
das Landesverteidigungsminiſterium, tin
ſich in ſeine Wohnung nach Cotrocent zu
begeben. In ſeiner Begleitung befand ſich,
wie gewöhnlich. ein Agent der rumäniſchen
Sicherheitspolizei. In der Nähe des Venus
Stadions auf dem Boulevard Calinderu
mußte der Wagen des Miniſterpräſidenten
halten da ein Bauernwagen im Wege ſtand.

Dieſen Augenblick benutzte ein grau
brauner Wagen. der die Nummer der Stadt
Ploeſti trug, um vorzufahren. Die Jnſaſſfen
feuerten mehrere Schüſſe auf den Wagen
des Miniſterpräſidenten ab, die jedoch nur
den Fahrer leicht verwundeten und die
Schutzſcheibe zertrümmerten. Nach der Ab
gabe der erſten Schüſſe ſprangen die Atten
täter aus ihrem Wagen, liefen zum Auto
Calineseus, und einer von ihnen gab, nach
dem er die hintere Tür geöffnet hatte, drei
Schüſſe auf den Miniſterpräſidenten ab. An
ſchließend zerrten die Atfenfäter den
Miniſterpräſidenten aus dem Wagen und
gaben noch mehrere Schüſſe auf ihn ab Auch
der Polizeiagent, der Calinescu zu Hilfe
eilen wollte, wurde. als er aus dem Wagen
ſprang, erſchoſſen

Der kleine Mann auf der Straße, ſo
heißt es dann weiter, hat durchaus begriffen,
wie ſchwierig die Lage Rumäniens augen
blicklich iſt und reagiert infolgedeſſen voll
kommen richtig auf die Ermordung Cali-
nescus. Man kann von herumſtehenden
Gruppen immer wieder hören daß nur
England und Frankreich. denen ſich
Rumänien nicht beugen will, ein Intereſſe
an der Ermordung des Miniſterpräſidenten
gehabt hätten.

Her Führer bei der Norcdarmee
Jm Flugzeug mitten hinein in das Operationsgebiet der letzten Woche

Von unserem im Führerhauptquartier bef! lichen W. B Sonclerberichterstatter

Führerhauptquartier, 22. Sep-
tember. Der Führer begab ſich am Frei
tag zu den ſiegreichen Truppen der Nor
armee, die durch ihren Vormaxſch über
B. und Narew und den Stoß auf die
Bahnlinie zwiſchen Minfk und Warſchan
einen weſentlichen Anteil an dem raſchen
und ſiegreichen Ende der Umfaſſungsſchlacht
in Polen hatte. Der Flug führte über
Danzig, dic Marienburg und das ſüdliche
Oſtpreußen mitten hinein in das Ope-
rationsgebiet der letzten Woche,

Auf allen Bahnſtrecken, die von Warſchau
nach Oſten führen, liegen die Bomben Un
ſerer Sturzkampfbomber an vielen Stellen
genau auf dem Bahnkörper. So wurde den
Polen jegliche Möglichkeit, auszureißen, ab
geſchnitten. Ein beſonders eindrucksvolles
Bild ergab ſich auf der Bahnſtrecke nach
Minſk. Hier hatten die Polen verſucht, mit
einem ſchweren Panzerzug nach Oſten durch
zubrechen. Eine einzige wohlgezielte Bombe
machte nicht nur die Bahnſtrecke unpaſſier
bar ſondern bereitete auch dem in voller
Fahrt befindlichen volniſchen Panzerzug ein
blitzſchnelles Ende Umgeſtürzt, die Wagen
ineinander geſchoben, ein Bild der Ver
wüſtung, liegt der in Trümmer geſchlagene
ſchwere Panzerzug auf dem Bahndamm.

Von dort führt unſer Weg nach Minſk
und wieder in Richtung auf War-ſcha u. Ueberall wo der Führer Stellun
gen oder Ruhelager der einzelnen Regimen
ter der Nordarmee paſſiert, empfängt ihn
der brauſende Jubel dieſer im Kampf be
währten oſt preußiſchen und mecklenbur

giſchen Soldaten, von denen viele ſchon mit
Stolz das Eiſerne Kreuz tragen.

Mit Windeseile verbreitet ſich die Nach
richt bdaß der Führer im Operativnsgebiet
weilt. Einem Bataillon gelingt es ſogar in
aller Eile ſein Muſikkorps dort zur Aufſtellung
zu wo aller Wahrſcheinlichkeit tach
der Führer vorüberfahren wird. Und als
er tatſächlich an dieſem Punkt den Waldweg
paſſiert, tönt zu unſerer Ueberraſchung dem
Führer der Badenweiler Marſch entgegen.

Wenig ſpäter haben wir Gelegenheit, von
einem beſonders günſtig gelegenen Punkt
aus die von deutſchen Truppen völlig um
ſchloſſene Stadt Warſchau zu über
blicken Wir erkennen tros des dunſti
gen Wetters deutlich die Kirchtürme der
Stadt und ſehen vor uns das Häuſermeer,
über dem dunkle Rauchwolken ſtehen. Durch
Scherenfernrohre ſchauen wir auf die ehe
malige Hauptſtadt Polens, die ihr Beſtehen
nur noch der Menſchlichkeit und rückſichts
vollen Kriegführung verdankt, die das
deutſche Heer trotz aller Verletzung der
n durch die Polen anwendet. JnWarſchau, das nach der Vernichtung des
geſamten polniſchen Heeres militäriſch völlig
be deutungslos geworden iſt wird die Zivil
bevölkerung gegen alle Regeln des Völker
rechtes in völlig ſinnloſer Weiſe in einen
ausſichtsloſſen Widerſtand hineingehetzt, indem man die unglückſelige
Bevölkerung als lebenden Schutzwall vor
die eigenen verbrecheriſchen Aktionen ſtellt.

Im Laufe des ſpäten Nachmittags kehren
wir von unſerem Frontbeſuch bei der Nord
armee in das Führerhauptquartier zurück

An er verſießen Warscheae
Einer deutſchen Aufforderung folgend Polen wollte Geiſeln haben

Berlin, 22. September. Am Freitag
vormittag ſind in Königsberg etwa 170 Ver
treter der ausländiſchen Miſſionen
in Warſchau, und etwa 1200 ſonſtige
Ausländer, die, einer Aufforderung des
Oberkommandos des deutſchen Heeres
folgend Warſchau am Donnerstagabend
verlaſſen hatten, in Begleitung von Ver
tretern der deutſchen Wehrmacht, des Aus
wärtigen Amtes und der NS.Volkswohl
fahrt in Königsberg eingetroffen. Von
hier aus übernimmt das Auswärtige Amt
die Weiterbeförderung der Diplomaten und
Ausländer in ihre Heimatſtaaten.

Das Oberkommando des deutſchen
Heeres hatte über den Sender Warſchau I
an die ausländiſchen Diplomaten Und
ſonſtigen Ausländer folgenden Aufruf
gerichtet: „An alle ausländiſchen Diplo
maten in Warſchaul! Den noch in Warſchau
befindlichen Ausländern wird die Möglich
keit zum Verlaſſen der eingeſchloſſenen
Stadt geboten. Zu dieſem Zweck wird das
Diplomatiſche Korps aufgefordert, am
209. September einen bevollmächtigten Ver
treter zu entſenden, der an der Straße
Praga Radzymin in Höhe der deutſchen
Vorpoſten erwartet wird. Der Kraftwagen
des Vertreters des Diplomatiſchen Korps
hat weithin ſichtbare weiße Flaggen zu
zeigen. Von polniſcher Seite iſt dafür zu
ſorgen, daß je 2000 Meter rechts und links
der Straße volle Waffenruhe herrſcht. Von
deutſcher Seite wird ebenfalls dafür geſorgt
werden.“

Nachdem das Diplomatiſche Korps War-
ſchaus einen bevollmächtigten Vertreter zu
Verhandlungen mit Vertretern des Ober
kommandos des deutſchen Heeres entſandt
hatte, wurden am Donnerstagabend die An
gehörigen des Diplomatiſchen Koxps in einer
Autokolonne und die ſonſtigen Aus
länder in drei Sonderzügen von Na
ſielſk aus nach Königsberg geleitet.

Die Diktatoren der von den deutſchen
Truppen eingeſchloſſenen Stadt wollten, wie
ſich aus Geſprächen mit den Diplomaten er
gibt, die neutralen Ausländer gewiſſer
maßen als Geiſeln gegenüber den
deutſchen Truppen benutzen. Sie bil

deten ſich offenbar ein, auf dieſe Weiſe War
ſchau vor Angriffen der deutſchen Truppen
ſchützen zu können. Sie wollten den Krieg
ihrer Heckenſchützen im Schutze der Ange
hörigen neutraler Staaten betreiben:
In Geſprächen ergab ſich als Auffaſſung

maßgebender diplomatiſcher Kreiſe des neu
tralen Auslandes, daß die polniſche Regie
rung mit abſoluter Beſtimmthelt
erwartet hatte, daß engliſche und franzöſiſche
Hilfe ihr wenigſtens in Form von Luft
geſchwadern zur Verfügung geſtellt werden
würde. Man hat auf polniſcher Seite all
gemein erklärt daß dafür beſtimmte Zuſa-
gen vorlägen

Bezeichnend für die Stimmung in War-
ſchau iſt weiter daß ſelbſt Angehörige neu
traler Staaten, die noch zu den Miſſionen
in engeren Beziehungen ſtehen, nicht einmal
eine Ahnung von der wirklichen politiſchen
und militäriſchen Lage in Europa haben.

Poſizef und der Poſenfeſcdzug
Einſatz gegen die „Hyänen des Schlachtfeldes“ und das Banditentum

22. September. In einem deutſchen
Dorf am Rande der Tucheler Heide trafen
wir berittene deutſche Polizei.
Wir erkannten in ihnen die repräſentativen
Berliner Schimmelrxeiter, die in Friedens
zeit in Berlin Unter den Linden der auf
ziehenden Wache den Weg frei halten. Sie
waren einer Bande polniſcher Maxo
denre auf der Spurx, der es gelungen war,
in dieſen faſt undurchdringlichen Forſten
weit im Rücken der Front ſich allen, zunächſt
flüchtigen Säuberungsaktionen zu entziehen.

So iſt es faſt überall auf der ganzen
Vormarſchlinie dieſes ſo ſchnell beendeten
polniſchen Feldzuges geweſen: Die deutſche
Armee ſtieß mit einer ſo verblüffenden
Schnelligkeit in das Jnnere des Landes vor,
ſie hatte alle Mühe, dem weichenden Feinde
auf den Ferſen zu bleiben, und mußte es
den nachrückenden Kräften überlaſſen, ihr
den Rücken freizuhalten und im be
ſetzten Gebiet den nicht minder wichtigen
Kampf hinter der Front ſchnell, und wenn
nötig, rückſichtslos zu Ende zu führen. Dies
war und iſt in der Hauptſache Aufgabe der
im Verbande der Wehrmacht, den einzelnen
Armeeoberkommandos unterſtellten Polizei
bataillone, Formationen der Orxdnungs
polizei mit der bekannten gelben Armbinde
„Deutſche Wehrmacht“. Mancher Mord
bandit, der das Leben von Volksdeutſchen
auf dem Gewiſſen hat, erfuhr durch ſie ſein
wohlverdientes Schickſal. In erfolgreichen
Großrazzien iſt es gelungen, die polniſchen
Henkersknechte der Volksdeutſchen, dieſe
„Hyänen des Schlachtfeldes“, in ihren Ver
ſtecken aufzuſtöbern, ſoweit ſie nicht beim
Einrücken der deutſchen Truppen das Weite
geſucht haben. Aber der deutſche Einmarſch
kam ſo überraſchend und ſo ſchlagartig, daß
die Polizei-Batgillone einen großen Teil
der polniſchen Mordbeſtien aufſpüren und
ihnen den Prozeß machen konnten.

Jm Rücken der Südfront zeigte ſich eines,
wie übrigens auch beſonders in dem ſtark
verjudeten Lodz, daß nämlich die polni-
ſchen Oſt.fuden, die hier faſt den geſam

ten Lebensmittelhandel (in Lodz 90 v. H.)
in der Hand haben, durch Zurückhaltung
von lebenswichtigen Gütern, durch Preis
ſteigerung und Hamſterei neue Unruhe in
die ſoeben aufatmende Bevölkerung zu tra
gen verſuchten. Die künſtlich geſchürte Un
ruhe verſuchten ſie dann zu Plünderungen
und Raubzügen auszunutzen. Ueberall, be
ſonders in Kattowitz und Bendzin, guch in
Krakau, wurden Plünderungsverſitche pol
niſcher, ſtark mit Juden durchſetzter Ban
den niedergeſchlagen. In Soſnowitz mach
ten die Polizeibataillone mit Jnſurgenten
und Dachſchützen nach Straßenkämpfen und
Hausdurchſuchungen kurzen Prozeß

Mancher deutſche Polizeimann hat bei
dieſen Einzelkämpfen im feindlichen Hinter
land den Heldentod gefunden. Offiziere, vor
kurzem der Generalinſpekteur der deutſchen
Gendarmerie, Generalmafor der Ord
nungspolizei, Roettig, und viele Männer
wurden feige aus dem Hinterhalt nieder
geſchoſſen. Aber ſie tun ſtill und verantwor
tungsbewußt ihre Pflicht, die Männer der
Polizeibataillone. Wenn auch von ihrem
Einſatz wenig geſprochen wird, ſo haben doch
auch ſie zu ihrem Teil zu dem ſchnellen
Ende dieſes polniſchen Feldzuges entſchei
dend beigetragen.

Oſe Hemearkarensenie
Fortſetzung von Seite 1)

en einen anderen Einſatz möglich als

Aber auch gegen von Panzertruppe
und Luftwaffe, hat ſchon allein das J nfan-
terie- Regiment im Jahre 1989 eine
techniſche Ausſtattung, die ihm geſtattet, in
den militäriſchen Ablauf der Ereigniſſe an
ders einzugreifen als 1914. Die Großzügig
keit, mit der der nationalſozialiſtiſche Staat
die Wehrmacht unter Berückſichtigung aller
techniſchen Erforderniſſe und bei immer er
neuter Nachprüfung der größten Zweck
mäßigkeit ausſtattete, hat ſich bei den Schlach
ten in Polen aufs Höchſte bewährt. Sie hat
geholfen, den Feind mit Blitzesſchnelle
niederzuwerfen und dabei im Einſatz der
eigenen Truppen koſtbares Blut zu ſparen.

Wie die Sowjetpreſſe berichtet, ſt die
ſowjetruſſtſche DujeprFlottille in die pol
niſchen Gewäſſer vorgedeungen, ohne
auf Widerſtand ſeitens polniſcher Schiffe zu
ſtoßen.

Moskan, 22. September. Amtlich wird
folgendes Kommunique vom Generalſtav
der Roten Armee über die Kampfhandö
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Bessere Cigoretten
mit Verstand rauchen

AV M

lungen in Polen am 21. September be
kanntgegeben:

„Die. Truppen der Roten Armee haben
im Laufe des 21. September auch die Linien
befeſtigt, die am Vortage erreicht wurden.
Die beſetzten Gebiete im weſtlichen Weiß
rußland und der Weſtukraine wurden von
den Reſten dex polniſchen Armee im Süden
der Linie Kobrin-Luninesz geſäubert; Ab
teilungen der Roten Armee beſetzten um
19 Uhr am 21,. September die Stadt Pinſk
und ſäubern die Rayons von Lemberg und
Sarny von polniſchen Offiziersgruppen.“

I ääe, e eherBerlin, 22. September. (P. K.-Sonder
bericht) Jrgendwo im Raume zwiſchen
Lowiez und Sochaozew! Ich ſtehe an einer
von Pionieren geſchlagenen Brücke, über die
in endloſer Reihe Panzer und immer wieder
Panzer rollen. Bald kommt ein Geſpräch
mit den Baumeiſtern dieſer Brücke, sPionteren, auf. Sie haben ſchon eintges“
hinter ſich. Gewaltmärſche von 20 Stunden,
bei. denen ſie auf ſchlechteſten Wegen ſo bet
läufig 44 Kilometer geſchafft haben. Dann
hat an der Bzurg die eine Kompanie ein
Minenfeld von Flatterminen beſeitigt, eine
andere einen polniſchen Durchbruchsverſuch
abgeſchlagen. Wieder eine andere hat den
Feind von den Fahrzeugen herunter ange
griffen und 70 Gefangene gemacht. ober aber
ſie wurde in die zwiſchen zwei Infanterie
regimentern klaffende Lücke geworfen. Als
dann der erwartete Gegenſtoß der Polen
ausblieb, kam der Befehl: Vorgehen über
die Bzura und Angriff. Das bedeutete, daß
hinnen zwei Stunden alle Pi-Kompanien
für die Vorbereitung zum Uebergang ein
geſetzt werden mußten. Für jedes Bataillon
wurden Stege gebaut, mit kleinen und
großen Floßſäcken wurde übergeſetzt, Be
helfsfähren aus großen Floßſäcken erbaut.
Faſt gleichzeitig damit beginnt der Brücken
ſchlag. Jn fünf Stunden iſt eine 45 Meter
lange Brücke bei Koſtow gebaut, die Kraft
fahrzeuge bis zu 18 Tonnen laut Tabelle
tragen kann. Dieſe friedensmäßig errechnete
Zahl iſt aber, wie Figura zeigt, durchaus
überholt, den tatſächlich rollen Panzer ohne
weiteres Hhinüber, die weit ſchwerer ſind.
Kaum iſt die erſte Brücke geſchlagen, da wird
mit einer zweiten begonnen, die den Ueber
gang der Panzer entlaſten ſoll. Auch dieſe
Brücke ſteht.

Fronzgéöstsecher Bomber
er Schurelſe hesehossen

Am Mittwoch wurde der Pruntruter
Zipfel (20 Kilometer ſüdöſtlich von Belfort)
auf Schweizer Gebiet von zwei franzöſiſchen
Flugzeugen, die aus verſchiedenen Rich
tungen kamen, überflogen.

Wie die Agentur „Schweizeriſche Mittel
preſſe“ mitteilt, wurde eines der Flugzeuge
beſchoſſen, ſo daß es bei Delle landen mußte.
Es handle ſich um ein Bloch-Bombenflug-
zeug. Jm übrigen nehme man an, daß ſich
die beiden Flugzeuge nach einem heftigen
Luftkampf, der ſich am Mittwochnachmittag
Mtren abgeſpielt haben ſoll, verirrt

ätten.

Ercſbeben n Westanetfolſen
An der Stätte des antiken Pergamon Hunderte von Toten

DNB. Jſtanbul, 23. September. Das
fruchtbare und dichtbeſtedelte nördliche
Küſtengebiet von Sinyrng wurde in den
letzten 24 Stunden von einer Reihe ſtarker
Exdſtöße heimgeſucht, die ſchwere Schäden an
Menſchen und Gut angerichtet haben. Am
ſchlimmſten hat das am Aegäiſchen Meer ge
legene Städtchen Dikili gelitten. Hier ſind 250
Wohnhäuſer und öffentliche Gebäude zerſtört
worden, ſo daß die geſamte Bevölkerung ob
dachlos iſt. Aber auch in den übrigen nördlich
von Smyrna gelegenen Dörfern ſind große
Verwüſtungen angerichtet worden.

Nach den bisherigen, noch immer unvoll
ſtändigen Meldungen rechnet man mit über
200 Toten und Vermißten und mehreren
hundert Verletzten. Die Krankenhäuſer
Smyrnas ſind überfüllt. Die Zahl derMenſchenverluſte iſt darum ſo groß, weil die
Bevölkerung im Schlaf von den erſten
Stößen überraſcht wurde. Von Smyrna aus
werben die Rettungsarbeiten geleitet, an
denen ſich auch Militär beteiligt. Auch das
Landſtädtchen Bergama, nach der antiken
Ruinenſtätte Pergamon benannt, hat einige
Schäden erlitten.
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Abſchied vom Sommer
Der Sommer nimmt allmählich Abſchied von

uns. Jn langen Reihen ſtehen die Aſtern in
bunten Farben und daneben leuchten die Dahlien.
Herbſt über den Gärten! Herbſt über dem Lande!

Braunes Laub raſchelt unter den Füßen, und
einige gelbe Blätter aus den dichten, grünen
Kronen fallen auf dich.

Und noch ein anderer Klang ſingt von Herbſt
und Ernte: Das Lied der Dreſchmaſchinen! Wieder
iſt ihre h gekommen; und wieder wie noch
jedes Jahr zuvor ertönt ihr helles, brauſendes
Lied. Man denkt dabei an das Brot kommender
Tage. Man denkt aber auch daran, daß man
nun nicht mehr die Kornfelder wird im Winde
wogen ſehen, daß man nun nicht mehr auf
grünenden Wieſen wird liegen können, und daß
das Spiel der Schwalben nun nicht mehr im
Himmelsblau ſich tummeln wird. Es iſt Herbſt!
Der Sommer iſt vorüber!

Rauch weht über die Felder herbſtlicher
Duft! Frühnebel ziehen und wehen in dichten
Schwaden herbſtliches Bild! Der Sommer ver
läßt uns viel zu früh.

Polizeiſtunde 12 Uhr
Nach einer Polizeiverordnung des Ober

präſidenten iſt für den Umfang der Provinz
Sachſen die Polizeiſtunde bis auf weiteres auf
12 Uhr feſtgeſetzt worden. Lediglich in den
drei Großſtädten Magdeburg, Halle und Erfurt
beginnt die Polizeiſtunde erſt um 1 Uhr.
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Freifahrt für Verwundete
auch im Stadtommnibusverkehr.

Auch die Merſeburger Omnibus- Verkehrs
G. m. b. H. wird unſere Verwundeten und
Kriegskranken auf allen Linien Freifahrt ge
währen. Soweit ſie nicht ohne weiteres erkenn
bar ſind, haben ſie eine Beſcheinigung eines
Lazaretts vorzuzeigen. Der Fahrpreis für uni
formierte Angehörige aller Dienſtgrade der
Wehrmacht und des Roten Kreuzes einſchließ
lich Schweſtern, Helferinnen und Schweſtern
helferinnen in Dienſtkleidung beträgt auf allen
Linien des StadtOmnibusverkehrs nur 10 Pf.

a

Kommt ins Shegter!
zum Gaſtſpiel Friedrich Otto Fiſchers

in „Bismarcks Skurz“.
Am Montag und Dienstag findet, wie bereits

mitgeteilt, die Aufführung des hiſtoriſchen Schau
ſpiels „Bismarcks Sturz“ von Walter Lange ſtatt.
Das Mitteldeutſche Landestheater hat dazu als

Gaſt den Berliner Schauſpieler Friedrich Otto
Fiſcher gewonnen, der als einer der beſten
Bismarck Darſteller anzuſehen iſt. Es ſteht alſo
eine ganz ausgezeichnete Aufführung in Ausſicht.
Wie wir hören, ſind noch Karten auch für Nicht
mitglieder zum gleichen Preiſe frei. Die Mit
g5 r. des Theaterringes werden gebeten, mög
ichſt viel Karten abzunehmen, damit die Vor
e üngen einen guten Beſuch aufzuweiſen haben,

und damit die Möglichkeit gegeben iſt, auch
weiterhin jeweils zwei Vorſtellungen durchzu
führen.

t

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Ein altbekannter Merſeburger, der Glaſer
meiſter Albert Voigt, Domſtraße 11, begeht am
Sonntag die Feier des 80. Geburtstages.
Meiſter Voigt iſt noch außerordentlich rüſtig und
betätigt ſich reſtlos in ſeinem Handwerk. Dem
Ehepaar Voigt war es vergönnt, im November
1937 das goldene Hochzeitsfeſt zu begehen. Dem
80jährigen auch unſere herzlichſten Glückwünſche
für einen weiteren geſegneten Lebensabend!

Perſonalnachrichten
von der Regierung.

Uberwieſen wurde Magiſtratskonzipiſt Dr.
Helmut Scholz zum Reichsſtatthalter Wien.

Ernannt iſt der bisherige Büroangeſtellte
Franz Schubert beim Landratsamte in
Torgau zum Kreisaſſiſtenten.

Zum Studienrat ernannt
Der bisherige Studienaſſeſſor Diffring von

der Oberſchüle für Jungen wurde unter Zuweiſung
zur Oberſchule zum Studien rat befördert.

Wieder Orgelfeierſtunde
Ab Sonntag werden wieder regelmäßige

Orgelfeierſtunden in der Stadtkirche ver
anſtaltet werden, und zwar jeden Sonntgg, um
17 Uhr. Das Programm für morgen ſieht vor:
1. Dietrich Buxtehüde: Präludium und Fuge in
g- Moll 2. Jan Pieterßn Sweelinck: Variationen
über „Mein junges Leben hat ein End“; 3. Freie
Jmproviſation.

Arbeitseinſatz von Kriegsgefangenen
jetzt auch in der Jnduſtrie.

Jm Zuſammenhang mit der bereits er
folgten Mitteilung über den vordringlichen
Arbeitseinſatz von Kriegsgefangenen in der
Landwirtſchaft wird noch darauf hingewieſen,
daß Geſuche um Zuweiſung von Kriegs
gefangenen nunmehr auch in der Jnduſtrie an
das für den Betrieb bezw. für den Beſchaffungs
ort zuſtändige Arbeitsamt zu richten ſind.

Von Geſuchen an die Dienſtſtellen der
Wehrmacht iſt daher Abſtand zu nehmen.

Ausſchneiden! Aufbewahren!

Die neuen Lebensmitteſſarten
Was Kann ich kaufen Weitergabe von Karten iſt ſtrafbar?

Für Butter, Schlachtfette, Schmalz, Speck,
Talg, Margarine oder Pflanzen oder Kunſt
ſpei efett oder Speiſeöl, Käſe, Zucker, Marmelade,
Nährmittel, Kaffee-Erſatz und Zuſatzmittel, Mehl,
Brot, Backwaren, Kindernährmittel, Kartoffel
ſtärkeErzeugniſſe, Fleiſchwaren und alle ſonſtigen
Waren, die regelmäßig oder unregelmäßig auf
jeweilige Kartenabſchnitte abgegeben werden.

Was bekommt
der Normalverbraucher?

Der RNormalverbraucher erhält pro Woche
2400 Gramm Brot oder 1900 Gramm Brotk und
375 Gramm Mehl, 500 Gramm Fleiſch oder

leiſchwaren, 80 Gramm Bukter, 125 Gramm
argarine oder Pflanzenfettk uſw., 65 Gramm

Schweineſchmalz oder Speck oder Talg, insgeſamt
alſo 270 Gramm Felt wozu noch 62,5 Gramm
Käſe oder 125 Gramm Quarg kommen; 100 Gramm
Marmelade, 250 Gramm Zucker.

And der Schwerarbeiter?
3800 Gramm Brot oder 2800 Gramm Brot

und 750 Gramm Mehl, 1000 Gramm Fleiſch oder
Fleiſchwaren; 80 Gramm Butter und 187,5 Gramm
Margarine uſw. und 125 Gramm Schmalz uſw.

insgeſamt 392,5. Gramm ſowie 625 Gramm
Käſe oder 125. Gramm Quark, 100 Gramm
Marmelade und 250 Gramm Zucker wöchentlich.

Wieviel der Schwerſtarbeiter?
4800 Gramm Brot oder 3800 Gramm Brot

und 750 Gramm Mehl; 1200 Gramm Fleiſch oder
Fleiſchwaren; 80 Gramm Butter, 250 Gramm
Margarine uſw., 410 Gramm Schmalg uſw.
insgeſammt alſo 740 Gramm Fett ſowie 62,
Gramm Käſe oder 125 Gramm Quark, 100 Gramm
Marmelade und 250 Gramm Zucker wöchentlich.

Welche Mengen erhalten Kinder?
Kinder bis zu 6 Jahren (die eingeklammerten

Zahlen gelten für Kinder von 6 bis 10 bzw.
14 Jahren) erhalten 1100 Gramm Brot (1700
Gramm) oder 600 Gramm Brot und 375 Gramm
Mehl (1200 und 375 Gramm), 250 Gramm Fleiſch
oder Fleiſchwaren (über 6 Jahre normal),
80 Gramm Butter, 62,55 Gramm Käſe oder 125
Gramm Quark (80 Gramm Butter, 125 Gramm
Margarine; 62,5 Gramm Käſe oder 125 Gramm
Quark), täglich 0,75 Liter Vollmilch (0,25 Liter),
Marmelade und Zucker normal.

Wer bekommt Milch
Grundſätzlich ſei bemerkenswert, daß Mager-

milch ohne jeden Bezugſchein zu erhalten iſt,
ebenſo auch Buttermilch, geſchlagene Buttermilch,
ſaure Magermilch, Joghurt und Kefir aus Mager
milch, Miſchgetränke aus entrahmter Friſch oder
Buttermilch. Verſäumen Sie nicht, Jhrem Milch
händler die Mengen Magermilch anzugeben, die
Sie zu beziehen wünſchen Vollmilch dagegen be
kommen außer den Kindern werdende und ſtillende
Mütter ſowie Wöchnerinnen täglich einen halben
Liter ſowie einige beſondere Berufe.

Darf man „tauſchen“?
Ein wahlweiſer Bezug von anderen Lebens

mitteln auf Abſchnitte, die für eine beſtimmte
Lebensmittelgruppe gelten, iſt nicht möglich. Für
Bayern, Württemberg und Baden, die Oſtmark
und Sudetenland iſt jedoch die Regelung getroffen,
daß auf die Abſchnitte 5, 6, 7 und 8 an Stelle
von Brot von Normalverbrauchern je 375 Gramm
Mehl und von den Schwer und Schwerſtarbeitern
je 750 Gramm Mehl bezogen werden können.

Auf den Abſchnitt I 32 der „Lebensmittelkarte“
können unbeſchadet dieſer Regelung die Ver
braucher dieſer Gebiete 750 Gramin Mehl beziehen.

Was gibt es auf die Abſchnitte
der Reichsbrotkarte?

Die folgenden Zahlen beziehen ſich auf den
Normalverbraucher. Die in Klammern hinzuge
fügten Ziffern gelten für Schwerarbeiter und für
Schwerſtarbeiter.

Es gibt auf die Abſchnitte 1 bis 4 je 1000
Gramm Brot (1000, 2000); 5 bis 8 je 500 Gramm
(1000, 1000); 9 vis 12 je 500 Gramm Brot oder
je 375 Gramm Mehl (1000 Gramm Brot oder
750 Gramm Mehl Schwerſtarbeiter ebenſo);
auf die mit 2 und b bezeichneten Abſchnitte be
kommt der Normalverbraucher je 50 Gramm Brot,
der Schwer und Schwerſtarbeiter je 100 Gramm
Brot, auf die a und be Abſchnitte können Bröt
ſchen bezogen werden.

And die Kinder?
Kinder bis zu 6 Jahren erhalten auf die Ab

ſchnitte 1 bis 4 je 100 Gramm Brot, auf 5 bis 8
je 500 Gramm Brot oder je 375 Gramm Mehl,
ferner auf die mit einem Kreug gezeichneten Ab
ſchnitte 125 Gramm Kindernährmittel. Dieſe Ab
ſchnitte gelten abweichend von dem Aufdruck vom
25. 9. bis 22. 10.

Kinder von 6 bis 10 Jahren bekommen auf
die Abſchnitte 1 bis 8 je 500 Gramm Brot, 9 bis
12 dasſelbe oder 375 Gramm Mehl, auf a und
je 100 Gramm Brot, auf die mit einem Kreuz
bezeichneten Abſchnitte zunächſt nichts.

Was gibt es auf die Abſchnitte
der Neichsfleiſchkarte?

Jeder Verbraucher, mit Ausnahme der Kinder
bis zu 6 Jahren, erhält auf die Abſchnitte 1 bis 3,
5 bis 7, 9 bis 11 und 13 bis 15 je 100 Gramm
Fleiſch oder Fleiſchwaren. Der Normalverbraucher

bekommt auf die Abſchnitte a, b und o je 50
Gramm Fleiſch oder Fleiſchwaren, der Schwer
arbeiter für a und b je 250 Gramm, für c und d
je 100 Gramm, der Schwerſtarbeiter auf a bis e
je 250 Gramm und d. 150 Gramm. Eine Zu
teilung für die übrigen Abſchnitte bleibt vor
behalten. Kinder bis zu 6 Jahren erhalten auf
1 bis 4, a bis d je 125 Gramm. Die Karte hat
einen Beſtellſchein. Er wird vom Fleiſcher ab
geſchnitten, bei dem man in der Kundenliſte ein
getragen iſt.

c

Wozu verwende ich
die „Lebensmittelkarte“

Die beſondere „Lebensmittelkarte“ iſt in zahl
reiche Abſchnitte unterteilt. Jn der Zeit vom 25. 9.
bis 22. 10. gibt es guf die Abſchnitte 1--10 je
25 Gramm Nährmittel (um die wichtigſten zu
nennen: Graupen, Gries, Reis, Haferflocken, Teig
waren uſw.), in der Zeit vom 9. 10. bis 22. 10. auf
die Abſchnitte 17—26 die gleiche Menge.

Sago, Kartoffelſtärkemehl oder ähnliche Er
zeugniſſe werden in Mengen von je 25 Gramm
nach näherer Weiſung der zuſtändigen Hauptver-
einigung auf die Abſchnitte 11, 12, 27 und 28 zu
geteilt.

Jn der Zeit vom 25. 9. bis 22. 10. gibt es auf
13: Kaffeeerſatz oder zuſatzmittel (125 Gramm)
und 14: 25 Gramm. Jn der Zeit vom 2.-22. 10.
gibt es auf 29: in der Zeit vom 9. 10.-—22. 10. auf
30: je 125 Gramm.

Was gibt es ſonſt noch?
Einzelne Abſchnitte der Lebensmittelkarte wer

den außerdem von Fall zu Fall für den Bezug
von Eiern, Tee ausgegeben. Es ſei erwähnt, daß
Zuckerwaren und Zwiebeln ohne Karten abgegeben
werden können. Für den Bezug von Hülſen
früchten, Trockengemüſe, Gewürzen und Kakao
waren ergehen von Fall zu Fall ebenfalls be
ſondere Anweiſungen
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letzte Meſdunge

Moclin und Warschau
gefrennt ab geregelt

Der Gberbefehſshaber der polnischen Keorridorarmee
gefangen lemberg ergab sich

Berlin. (DNB.) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannk:
Lemberg ergab ſich geſtern den bereits im Abmarſch befindlichen de ufſchen Truppen.

Ubergabeverhandlungen ſind im Einvernehmen mit den am Oſtrand der eskadt ſtehenden ſowjek
ruſſiſchen Truppen im Gange. Beim Abſuchen der Waldungen an der Bzura fiel am 21. Sepk.
der Oberbefehlshaber der polniſchen Korridorarmee, General Borknowſki, mit ſeinem ganzen
Skab in unſere Hand.

Nach heftigem Kampfe mit einem ſich verzweifelt wehrenden Gegner gelang es geſtern, die
Süduferſtraße an der Weichſel zwiſchen Modlin und Warſchau zu überſchreiten und damit

beide Städte getrennt abzuriegen. Mehrere Tauſende Gefangene wurden gemacht.
m Weſten nur an einigen Stellen ſchwache Arkilleriekätigkeit. Bei Saarbrücken wurde ein

franzöſiſches Flugzeug durch Flakfeuer zur Landung gezwungen, die Beſatzung gefangengenommen.
Ein deutſches Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen.
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Wer ist Schwer- und Schwerstarbeiter?
Betriebsführer müſſen Liſten einreichen

ne Regierungspräſident in Merſeburg gibt
ekannt:

Die Verordnung über Lebensmittelzulagen
für Schwer und Schwerſtarbeiter vom 29. Aug.
1939 iſt, wie von vornherein vorgeſehen, durch
eine Verordnung vom 16. September 1939 er
ſetzt worden.

Auf Grund der neuen Verordnung haben
die Betriebsführer dem zuſtändigen Gewerbe
aufſichtsamt (bei bergbaulichen Betrieben der
Bergbehörde) in doppelter Ausfertigung Liſten
ſämtlicher in ihrem Betrieb nach ihrer Mei-
nung vorhandenen Schwer und Schwerſt
arbeiter einzureichen. Das Gewerbeaufſichts
amt prüft, ob bei den liſtenmäßigen Anträgen
die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Gewäh
rung von Zulagen erfüllt ſind, und gibt dann
die Liſten an das Ernährungsamt mit einer
Einverſtändniserklärung oder mit den notwen
digen Anderungen, Streichungen uſw. weiter.
Die neue Regelung ſoll ab 25. September wirk

ſam werden. hEs ergeht daher an alle Betriebsführer die
Aufforderung, unverzüglich die Liſten der
im Betrieb vorhandenen Schwer und Schwerſt
arbeiter in doppelter Ausfertigung, getrennt
nach den für den Wohnort der betroffenen Ge
folgſchaftsmitglieder in Frage kommenden Er
nährungsämtern, aufzuſtellen und dieſe dem
für ihren Betrieb zuſtändigen Gewerbeaufſichts
amt einzureichen.

Es ſind zuſtändig für die Stadtkreiſe Als
leben, Halle. Merſeburg. Naumburg, Sanger-
hauſen, Weißenfels, Zeitz und die Landkreiſe
Eckartsberga Mansfelder Gebirgskreis, Mans
felder Seekreis, Merſeburg, Querfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen, WeißenfelsZeitz das
Gewerbeaufſichtsamt Halle, Schülershof 12,
Staatliches Behördenhaus; für den Stadtkreis
Wittenberg die Landkreiſe Bitterfeld, Delitzſch
Liebenwerda, Schweinitz, Torgau und Witten
berg das Gewerbeauſſichtsamt Wittenberg,
Berliner Straße 10.

Dasu wird vom Gewerbeaufſichtsamt mit
geteilt: Der Betriebsführer iſt ver
pflichtet, für die in ſeinem Betrieb be
ſchäftigten Schwer und Schwerſtarbeiter je eine

Liſte nach einem vorgeſchriebenen Muſter auf
zuſtellen und ſie dem für ſeinen Betrieb zuſtän
digen Gewerbeaufſichtsamt zu überſenden.

Als Schwerarbeiter gilt:
1. Wer dauern d ſchwere körperliche Arbeit

zu leiſten hat. Wer nur ſtundenweiſe oder an
einzelnen Tagen ſchwere Arbeit leiſtet oder bei
ſeiner Arbeit nur eine körperliche Arbeitskraft
aufzuwenden braucht, die über das in der Regel
von gewerblichen Arbeitern zu leiſtende Maß nicht
hinausgeht, iſt ke in Schwerarbeiter.

2. Wer durchſchnittliche körperliche Arbeit
unter erſchwerenden Arbeitsbedingungen zu leiſten
hat, z. B. Arbeiten bei großer Hitze, bei großer
Staubentwicklung, mit angelegtem Atemſchutzgerät
oder unter Einwirkung geſundheitsſchädlicher
Stoffe. Wer nur vorübergehend ſolche Arbeiten
e iſt kein Schwerarbeiter.

Is Schwerſtarbeiter gilt derjenige,
bei Weg e und 2 e egen eichgeitig vorliegen. e eruſsgruppen,
bei denen die Anerkennung als Schwerſtarbeiter
in Betracht kommen kann, ſind in einem Verzeich
wis zuſammengeſtellt, das der Verordnung als

beigefügt iſt.
Bei der Aufſtellung der Liſten iſt folgendes zu

beachten: d die Liſten der Schwerarbeiter und
Schwerſtarbeiter iſt unbedingt das vorgeſchriebene,
Müſter zu verwenden. Insbeſondere müſſen auch
Wohnört und Straße der Schwerarbeiter
und Schwerſtarbeiter angegeben werden. Die Liſten

für Schwerarbeiter und Schwerſtarbeiter ge
trennt aufzuſtellen. Die Liſten ſind in doppelker
Ausfertigung bei dem zuſtändigen Gewerbe
aufſichtsamt einzureichen.

Wenn die Schwerarbeiter bzw. Schwerſtarbeiter
in Ortſchaften wohnen, die verſchiedenen Ernäh
rungsämtern angehören, ſo ſind die Liſten nach
Ernährungsämtern getrennt aufzuſtellen. Die Er
nährungsämter ſind bei den Oberbürgermeiſtern
der Städte und bei den Landräten der Kreiſe ein

Berufsgruppen, die in dem erwähnten
erzeichnis nicht aufgeführt ſind, können eben

falls in die Liſten der Schwer- und Schwerſt
arbeiter aufgenommen werden, wenn die Voraus
ſetzungen hierfür vorliegen. Dies muß aber in
jedem einzelnen Fall beſonders begründet werden.

Nur noch Tafelmargarine
Vereinfachung der Margarinebewirkſchaftung.

An Stelle der bisher zugelaſſenen drei Mar
garineſorten (Konſummargarine, Mittel und
Spitzenſorte) wird auf Grund einer Verordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft und des Reichskommiſſars für die
Preisbildung ab 1. Oktober d. J. nur noch eine
einheitliche Sorte Tafelmargarine“in den Verkehr gebracht werden. Dadurch tritt
eine weſentliche Vereinfachung und damit Erſpar
nis in der Herſtellung, dem Abſatz und dem
Fettbezugsweſen ein, was auch der einheitlichen
Qualität der Margarine zugute kommt. Für die
Tafelmargarine wird ein einheitlicher Kleinver
kaufspreis von 98 Pf. je 8 Kilogramm vor
geſchrieben. Die bisherige Spitzenſorte zum Preiſe
von 1,10 M. und die Konſummargarine zum
Preiſe von 63 Pf. je Kilogramm kommen in
Fortfall. Es iſt Vorſorge getroffen, daß ſich aus
dieſer Preisregelung für keinen Volksgenoſſen
ein Preisnachteil ergibt.

An die Volksgenoſſen, die bisher Konſum
margarine zum Preiſe von 63 Pf. (Jnhaber von
Margarinebezugſcheinen oder Zuſatzſcheinen) oder
um 25 Pf. verbilligt zum Preiſe von 38 P
je 24 Kg (Jnhaber von Fettverbilligungsſcheinen
erhalten haben, wird deshalb die Margarine künf
tig ſo verbilligt abgegeben, daß für ſie keinerlei
Verteuerung eintritt. Sie erhalten Verbilligungs-
ſcheine, durch die die Preiserhöhung für die nach
den allgemeinen Ernährungsſätzen beziehbare
Margarinemenge in vollem Umfange ausgeglichen
wird. Es fallen ferner die Beſtellſcheine für
Konſummargarine fort. Beim Fettbezug iſt ledig
lich die Reichsfettkarte vorzulegen. Der Ver
billigungsſchein wird an Stelle des entſprechen
den Geldbetrages zur Bezahlung verwandt. Die
Einzelheiten werden die Ausgabeſtellen für Ver
billigungsſcheine (Bezirksfürſorgeſtellen und Ar
beitsämker) Anfang Oktober dieſes Jahres be
kanntgegeben.

t

Ohne Licht nicht genügend
abgedunkelt

Polizeilich angezeigt wurde ein Radfahrer, wer
er ohne Licht gefahren war, ferner ein Ein
wohner, der ſein Geſchäft nicht genügend ver
dunkelt hatte.
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Weiches Waſſer ſichert eine viel beſſere Ausnutzung von Waſchmittel und Seife! Verrühren Sie

jedesmal vor Bereitung der Waſchlauge einige Fandvoll GHenko-Bleichſoda im Waſſer,
dann haben Sie das ſchönſte weiche Waſchwaſſer!
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Merſeburg vor 25 Jahren

Gefangenenſager und Lazarett
Noch immer hält ſich im Volksmunde neben

der Bezeichnung „Exerzierplatz der Name „Ge
fangenenlager“ für den großen, nun faſt völlig
bebauten Feldplan im Süden der Stadt an der
Gemarkungsgrenze von Kötzſchen. Das iſt nicht

weiter verwunderlich, denn bis 1920 hinein hatten
Kriegsgefangene zuletzt jedoch nur Ruſſen
hier ein unfreiwilliges Obdach gefunden, und bis
nahezu ein Vierteljahrhundert ſpäter hat noch
eine der großen Baracken die Gaſtwirtſchaft
Rietſchel geſtanden, ehe auch ſie verſchwand,
um einem ſtattlichen Wohnungsblock Platz zu

en.

Am 10. September 1914 verdichtete, was ſchon
kurz zuvor als Gerücht durch die Stadt ging, zu
einer Zeitungsmeldung. Es heißt darin: Jn kür
zeſter Zeit werden auf dem großen Exerzierplatze
Baracken aufgeſchlagen werden müſſen, da die
Transporte der Geſangenen ſchon in den erſten
Tagen der nächſten Woche hier eintreffen ſollen.
Nakürlich iſt es, daß bei einer ſo großen An
a von Gefangenen (10000 Mann) eine
tarke militäriſche Bedeckung notwendig wird. Zu
dieſem Zwecke iſt ein Bataillon beordert, das in
der Jnfanteriedaſerne, die urſprünglich als Laza
rett dienen ſollte und inzwiſchen auch eingerichtet
wurde, Quartier nehmen wird. Zwei Tage ſpäter
wird gemeldet, daß die Arbeiten zur Umfriedi

ng des Platzes in Angriff genommen worden
eien. Der über 12 000 qm große Raum erhielt
eine aus vielfachem Stacheldraht gezogene Ab

engzu die ſich etwa 40 m von der Naum-
urger traße und den anderen Verkehrs

wegen hinzog. 48 Baracken waren in Ausſicht
e deren Aufbau alsbald begonnen wer

ſollte. Die Verpflegung der Gefangenen hatte
ein auswärtiger Kantinenwirt übernommen

Bewachung des Gefangenenlager s wurden einige Kompagnien Landſturm
zunächſt in Bürgerquartieren, ſpäter in Maſſen
quartieren untergebracht: „Funkenburg“ (heute
„Gotthardſäle“), Thüringer Hof (heute Ge
ſchäftshaus Friedrich Engel), „Schützenhaus“,
„Tivoli“ und „Reichskrone (heute Geſchäftshaus
der „Merſeburger Zeitung“) dienten als Huar-
tiere für unſere Lanöſturmmänner.

Am 15. Dezember trafen mit einem großen
Verwundetentransport auch 50 verwundete Fran
zoſen ein, die als erſte Belegſchaft in die Kaſerne
kamen. Unter ihnen befand ſich auch ein Sohn
des franzöſiſchen Außenminiſters Delcaſſé,
der einen Beinſchuß erhalten hatte. Er war ſeiner
Aufklärungspatrouille von neun Mann einer nur
vier Mann ſtarken deutſchen Patrouille in die
Gewehrläufe geraten. Acht Franzoſen fielen da
bei. Delcaſſé wurde ſpäter ausgetauſcht.

Aber eines ſtimmt uns nachdenklich, wenn wir
in den alten Zeitungsbänden leſen: immer wieder
wird die Bevölkerung darauf hingewieſen, die
Würde zu bewahren, immer daran zu
denken, daß es ſich um Feinde handelt, die auf
die eigenen Männer und Söhne geſchoſſen haben.
Das Zeigt, wie wenig politiſch geſchult die Da
heimgebliebenen damals waren. wird es
dank der unermüdlichen nationalſozialiſtiſchen Er
ziehungsarbeit anders ſein. Sehen wir heute pol
niſche Gefangene, dann denken wir an Bromberg
und wenden Uns ab.

In der Nacht zum 15. September aber waren
auch die

erſten deutſchen Verwundeten in Merſeburg
eingetroffen, die zuvor im Lazarett in Dieden
hofen gelegen hatten. 45 kamen in das ſtädtiſche
Krankenhaus, 125 in das Hilfslazarett, zu dem
das juſt fertiggeſtellte Gebäude der Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt an der Weißen
Mauer eingerichtet worden war. Das war in
folge der unmittelbaren Nähe zum Krankenhauſe
beſonders geeignet. 30 Leichtverwundete aber
kamen in den Schloßgartenſalon, über dem die
Fahne des Johanniterordens wehte. Es war am
9. September durch Regierungspräſident v. Gers
dorff dem Kammerhern von Bülow Dieskau für
die Sächſiſche Provinzial Genoſſenſchaft des Jo
hanniterordens übergeben worden, wobei dieſer
dem Regierungspräſidenten eine Ordensgabe von
3000 Mark Uberreicht hatte. Aus der eiherede
von Stiftsſuperinkendent Bithorn ſeien einige
Sätze wiedergegeben. Er erinnerte eingangs an
Beethovens Eroica, die zuvor in dieſen Räumen
erklungen war: „Gewaltig wogte im erſten Teile
die Schlachtmuſik, herzergreifend klagten die
dumpfen Töne des Trauermarſches; ſtürmiſch er
klang am Schluß die Siegesfanfare. Eine andere
Eroica, eine andere Heldenſymphonie ſoll künftig
hier geſpielt werden. Helden ſollen hier einziehen,
die dem Tod in blutiger Schlacht männlich die
Stirn geboten haben, Helden, die auch den
Schmerz der Wunden tapfer ertragen werden.
Und mit dieſem Heldentum wird ſich harmoniſch
ein anderes verbinden, das Heldentum n
der Liebe. Ein Heldentum, das männlich den
Kampf mit Not und Schmerz aufnimmt, bis der
Sieg errungen Und die Geneſung gewonnen iſt.

Das Schlußwort, das jenen Bericht von vor
25 Jahren abſchließt, aber ſteht auch über den
Lazaretten unſerer Zeit
Du haſt eine Ruhe, ein Obdach gefunden,
Hier magſt du geſunden,
Hier magſt du die ehrlich empfangenen Wunden
Ausheilen in friedſamer Stille.

Feldpoſt und Liebesgaben
Verzögerungen durch die ſchlechten polniſchen

Verkehrsverhältniſſe unvermeidlich.
Die Deutſche Feldpoſt arbeitet in aufopfernder

eiſe, um unſere Soldaten im Oſten mit Brief
und Paketſendungen aus der Heimat zu verſorgen.
Ihre Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten, als
für die Beförderung der Poſtſendungen keine oder
nur unzulängliche Verbindungen und häufig nur
ſchlechte Straßen zur Verfügung ſtehen. Gewaltige
wegetechniſche Schwierigkeiten ſind zu überwinden,
um allen Anforderungen gerecht werden zu
können. Verzögerungen in der Beförderung und
in der Zuſtellung der Poſtſachen müſſen daher in
Kauf genommen werden.

Es wird infolgedeſſen erneut darauf hin
gewieſen, daß nur wirklich nützliche und dauerhafte
Dinge verſandt werden dürfen. Von dem Ver
chicken leicht verderblicher Lebensmittel wird auf
as dringendſte abgeraten, dieſes um ſo mehr, als

für ausreichende Verpflegung unſerer Soldaten an
der Front durch die militäriſchen Hilfsſtellen in
jedem erdenklichen Maße geſorgt wird.

Verkehrsbeſchränkung aufgehoben
Die Skraßenbauarbeiken an der Hindenburgſtraße.

Der Ausbau der Hindenburgſtraße ſchreitet
vorwärts, trotz des beſtehenden Mangels an Ar
beitskräften. Der Fußweg zwiſchen Lindenſtraße
und Chriſtianenſtraße wurde fertiggeſtellt und für
den Verkehr freigegeben Auch der Radweg dieſer
Teilſtrecke iſt fertig, dann aber infolge der Arbeiten
am Fahrdamm der Ecke HindenburgChriſtianen
e noch nicht benutzt werden. Hier ſind noch
u ere Arbeiten notwendig, da hier eine erheb

che Verbreiterung der Fahrbahn vorgenommen

Die Neupflaſterung des vechten Tunnels der
Bahnunterführung in der Halliſchen Straße iſt
ebenfalls beendet, ſo daß ſich der Fahrverkehr
wieder beide Sffnungen vollgieht. Das
Granitpflaſter erhielt eine neue Kiesunterlage und
wurde einige Zentimeter tiefer gelegt, die Fugen
wurden mit Aſphalt ausgegoſſen, Nach Beendigung
der Arbeiten an der Ecke Chriſtianenſtraße wird
auch der linke Tunnel der Bahnunterführung eine
neue Pflaſterung der Fahrbahn erhalten. Dies
bedingt nochmals eine Durchſchleuſung des Fahr
verkehrs durch einen Tunnel.

Das Reifezeugnis der Abiturienten
Zu den beſtehenden Anordnungen über

SonderReifeprüfungen und Abgangszeugniſſe
der höheren Schulen hat der Reichserziehungs
miniſter ergänzende Beſtimmungen angeordnet,
die den Ländern einſchließlich der Oſtmark und
des Sudetengaue zugegangen ſind. Danach
gilt das einem Schüler der Klaſſe 8 bei der
Einberufung zum Heeresdienſt auszuſtellende
Abgangszeugnis als Reifezeug
wmis, wenn es den Vermerk enthhält, daß dem
Schüler auf Grund der nachgewieſenen Einbe
rufung gemäß dieſem Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters die Reife zuerkannt wird.
Der Vermerk darf jedoch nur gegeben werden
wenn Führung und Leiſtungen des Schülers es
rechtfertigen. Jn allen anderen Fällen wird
vorzeitig abgehenden Schülern ein einfaches

bgangsszeugnis ausgeſtellt.
Verläßt ein Schüler oder eine Schülerin

vorseitig die Klaſſe 8, um Kriegshilfs-
dienſt zu leiſten, ſo erhält das Abgangszeug
nis bei Würdigung des Schülers oder der
Schülerin nachträglich, d. h. am Schluß des
Schuljahres, ſinngemäß den erwähnten Reife
vermerk, wenn der Schüler oder die Schülerin
eine Beſcheinigung über pflichtgetreue Arbeit
im wichtigen Kriegshilfsdienſt für den ge
ſamten Zeitraum bis zum Schluß des Schul
jahrs beibringen kann. Dieſe Vorausſetzung der
pflichtgetreuen Arbeit in wichtigem Kriegs
hilfsdienſt für den angegebenen Zeitraum muß
ausdrücklich hervorgehoben werden, wobei der

Freitag, den 22. September.

Erlaß noch beſtimmt, daß die Entſcheidung dar
über, was nach den örtlichen Verhältniſſen als
wichtiger Kriegshilfsdienſt angeſehen werden
darf, der Oberpräſident bzw. die Unterrichts
verwaltung des Landes trifft.

Die Schülerinnen der Oberſchulen für Mäd
Hen, die an ſich die Reiſeprüfung nach neun
Schuljahren im Januar 1940 ablegen ſollten,
werden ſchon jetzt aus der Schule entlaſſen
Sie erhalten das Reifezeugnis ohne beſondere
Prüfung, wenn dieſe Zuerkennung nach Füh
rung und Leiſtung der Schülerin möglich iſt.
Das Zeugnis wird aber erſt am Schluß des
Schuljahres 1939/40 ausgehändigt, und zwar
nur dann, wenn die Schülerin nachweiſt, daß
ſie ſich in der Zwiſchengeit im Hilfsdienſt irgend
welcher Art (Hilſe in kinderreichen Familiten,
in der Landwirtſchaft und ähnlichem) betatigt
hat. Wenn die Reiſe nicht zuerkannt werden
kann, ſo tritt die Schülerin in die Klaſſe 8
zurück.

5.„Roman eines Arztes
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Dieſer ausgezeichnete, von Jürgen v. Alten
nach dem Roman „Jrrwege des Lebens in
ſzenierte Film hält den Zuſchauer von Anfang
bis Ende in größter Spannung. Die Geſtalt des
Arztes, der aus Liebe zu ſeinem Kinde ſchwere
Strafe auf ſich nimmt Und ſich nun ein neues
Leben zu en beginnt, findet in Albrecht
Schoenhals einen Jnterpreten, der dieſe
pſychologiſch fein gezeichnete Figur bis in den
letzten Winkel mit Wärme und Leben erfüllt.
Die beiden Frauen um e die ſich, jede auf ihre
Art, bemühen, ihm den Weg in ſein neues Leben
zu erleichtern, ſind Camilla Horn, ſehr ſchön
und ausgezeichnet in der Wandlung vom Leicht
ſinn zur tätigen Erkennknis, und Marig Ander
gaſt, die ernſt und voll Verſtändnis für den ge
liebten Mann vollbringt, was die erſte Frau
umterließ. In weiteren Rollen zeichnen ſich Theo
dor Loos als Rechtsanwalt und Albert Flo
rath als Landarzt aus. Herbert Windt ſchrieb
die vortrefflich ſich dem Ganzen anpaſſende Muſik.

Im Vorprogramm bringt die Fox Woche eine
ſane intereſſanter Bilder aus Polen. Ein Kultur
ilm über Leipzig bildet den Auftakt dieſes ſehens

werten P Haase.e

WW.Gpenden vom Arbeitslohn
Der Kriegszuſchlag bleibt außer Betracht
Einem Erlaß des Reichsinnenminiſters iſt

zu entnehmen, daß die Mittel für das Winter
hilfswerk 1939/40 wie im Vorjahr aufgebracht
werden. Lohn und Gehaltsempfänger, die als
Beitrag 19 v. S. ihrer Lohnſteuer, jedoch minde
ſtens 25 Pf. monatlich leiſten, Feſtbeſoldete, die
neben ihrer monatlichen Spende von 10 v. 5.
der Lohnſteuer monatlich 1 v. H. ihres für das

rogramms. o rner

Vorjahr veranlagten Einkommenſteuerbetrages
entrichten, haben Anſpruch auf Aushändigung
der Monatstürplakette. Von Bedeutung iſt,
daß ſich der Abzug von 10 v. H. lediglich auf
dte Lohnſteuer ſelbſt vezteht. Der 50prozentige
Hriegszuſchlag bleibt außer Betracht. Für den
öffentlichen Dienſt iſt angeordnet, daß die Ein
behaltung der Beträge erſtmalig am 1. Novem
eng Weitig für Oktober und November
erfolgt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Temperatur:

8 Uhr: 12 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, 18 Uhr:
13 Grad, Max.: 20- Grad, Min. 9 Grad, Luft
drück: 12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr: No.

Sonnabend, den 28. September. Tempe
ratur: 8 Uhr: 12 Grad, 12 Uhr: 15 SGrad,
Luftdruck: 18 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0' Millimeter.

R 7 45H t CIN]IIIDEMEMBAuf ein eues
Morgen ſollen die am 17. September ausgefallenen Fußballſpiele

nachgeholt werden
Merſeburg, 28. September.

Der FußballSpielplan:
Länderſpiel:

Budapeſt: Ungarn Deutſchland

Weitere Spiele
BfL. ſerſer ges rer eBoruſſig Halle Sp. 1899 Mer eburg;

alle 98- Favorik Halle
L. Halle 1896 Wacker Halle

B e BurgwerbenSchwarzGelb Weißen
eils;

Naumburg 05—-TuR. Weißzenfels;
S. Theißen-Sporkvereinigung Zeitz
Großkayng 1922 Glückauf raunsdorf.
Krickett-Vitt. Magdeb. SE. Komet Magdeb,
Weiſe Halle VfB. Schkeuditz
Ammendorf 1910-Siebelflugzeugw. Halle.
SpV. Kahla—1. SpB. Jena

Wacker Gerg-1. SpV. Gera
z. Bikterfeld SpV. Holzweißig
BfB. Iſcherndorf- Preußen Greppin.

Am vergangenen Sonntag ſollten die Reihen
ſpiele im Bezirk Halle Merſeburg beginnen. Jn
folge des n Wetters fielen ſie ſamt
und ſonders aus. Der geſamte Spielplan wurde
um acht Tage verſchoben und nun der 24. September als erſter Spieltag beſtimmt. Wenn alſo

morgen beſſeres Wetter herrſcht, was
eigentlich zu erwarten iſt, werden wir nach
langem wieder einmal ein intereſſantes Spiel
programm erleben, wobei immer bemerkt ſein
muß: es kommt nicht unbedingt darauf an, zu
ſiegen und Punkte zu holen die Hauptſache iſt,
daß unſerer Jugend überhaupt Gelegenheit ge
geben werden kann zum friſch frohen Spiel auf
dem grünen Raſen.

Die „Vellchen“ vom „Kosengaren“
ſpielen morgen in Merſeburg am „Augarten“ gegen den VfL.

Wir haben dieſen erſten re bereits
vor acht Tagen einer beſonderen S
unterzogen und beſchränken uns heute auf Mit

V Se erteilung der Tatſache, daß die Sportfreunde
Halle oder, wie ſie im Volksmund heißen, die
„Veilchen“ vom halliſchen „Roſengarten“ über eine
Verteidigung verfügen, an der ſich der VfL.An
riff die Zähne ausbeißen kann. Dieſer wirdhat mit ganz anderen ehe aufwarten

müſſen wie kürzlich in dem gegen die Merſeburger
Sorge mit 01 verlorenen Freundſchaftsſpiel.

portfreunde r r Gauliga, unſer VfL. zur
Bezirksklaſſe; dieſer Umſtand wird unſere Blau
Weißen anſpornen, e den Vertreter des
„Obérhauſes“ ehrenvoll, möglichſt ſogar erfolgreich
abzuſchneiden. Die Gäſte P ſeit jeher eine
typiſche Kampfelf. VfL. n die gleiche
Eigenſchaft; ergo: ein hochintereſſantes Kampf
ſpiel iſt morgen am „Augarten“ zu erwarten

BlauGelb bet Boruſſig
In Halle werden die 99er einen ſchweren Stand

haben.
Boruſſia ſchlug vor 14 Tagen Halle 96, alſo

einer Vertreter der Gauliga, mit 48. Dieſes
Ergebnis ſollte unſerem Sportverein 1899 ge
nügend Warnung ſein, die Boruſſen auf jeden

Fall ernſt zu nehmen. Bekanntlich ſind dieſe die
ſtadtbeſte Mannſchaft von Halle und
jederzeit in der Lage, gegen höherklaſſige Gegner
erfolgreich zu bleiben.

Fußball in Großkayng
SPVB. 1922 ſpielt gegen Glückauf Braunsdorf
Wohl müſſen beide Mannſchaften mit Erſatz für einige

Stammſpieler antreien. Bei Kayna fehlen Herrmann und
Reuſcher, dafür wird aber wieder ievers zur Verfügung ſtehen. Braunsdorf hat mehr zu erſfetzen. Aber di
Jugendlichen (wie Mokknäu u. a.) ſind kecht gut und
haben ſchon in der erſten Elf gute Spiele eliefert. Vor
14 Tagen ſtanden ſich die Mannſchaften gegenüber. Damals
endete das Treffen I. Diesmal müßte u. E. ein knapper
Kaynaer Sieg herauskommen Vorher beide AJugend
mannſchaften.

VfL. Merſeburg Reſerveſpiel vor dem Ligakampf gegene e Haus in Dürrenberg: T. A-, II. und
I. B-Jugen

Preußen Merſeburg: I. Elf iſt ſpielfrei; II gegen TuSG.
Bad Dürrenberg (Preußenplatz); III in Beunag.

Ferner ſpielen: Halle 1910 olleben-Delitz,Sporkbr. Giebichenſtein Morl, Poſt Halle Krs witz, Olympia
Halle Vf. Döſau, Schiepzig Salzmünde appendorf.

Greiz-- Leipzig. Die erſte Greizer Ringer
Mannſchaft tritt nach längerer Pauſe wieder
an. Als Gegner hat ſie ſich Atlas 1860 Leipsig
verpflichtet, deren Ringer Mannſchaft ſich eines
guten Rufes erfreut. Die beiden Mannſchaften
werden ſich am Sonnabend, 23. September, in
der Jahnturnhalle in Greiz gegenüberſtehen.

Diens an wen neten
Morgen Reichswerbung für das Kinderturnen. Merſeburger Tur aſcande
Unſere Kinder müſſen ſpielen und ſich

tummeln! Kinderſpiel iſt mehr alsZeitvertreib. Es iſt die unerläßliche
körperliche Ausarbeitung, iſt das Uben von
Muskeln, Sehnen und Gelenken, iſt Lebens
äußerung und Daſeinsfreude. Regel-
mäßige körperliche Betätigung iſt zur Ent
faltung der Lebenskräfte für das Kleinkind
genau ſo wichtig, wie Turnen und Sport für

den reifenden und ſpäter für den voll ent
wickelten Menſchen
lung gerade

Der Grad der Entwick
im Vorſchulpflichtigen-Alter iſt

ausſchlaggebend für die körperliche Wider
ſtandskraft im ſpäteren Leben. Drum iſt
Kleinkinderturnen eine unbedingte Notwendig.
keit. Die Vereine des NSR S. ſind ſich der
Wichtigkeit und der Größe dieſer Aufgabe voll
auf bewußt. Deshalb wird Kleinkinderturnen
in Merſeburg, in Leung u. a. auch in

den ſchweren Tagen der Gegenwart durchgeführt
und eingerichtet, wo es noch nicht beſteht. Und
Jhr, liebe Eltern, ſchickt die Kinder zum erſten

großen Kinderwerbetag am Sonntag,
24. September, 9.90 UAhr, in der Mädchen
Turnhalle der Albrecht-BürerSchule in
Merſeburg bzw. in der Siedlungsturnhalle
nach Leung (16.30 LUhr).

Hier führt der TuSpV. Leung und inMerſeburg alle Merſeburger Vereine dieſes
Kinderturnen durch.

r

Daneben findet, wie wir ſchon geſtern be
richteten, morgen am gleichen Orte ein ge
meinſames Turnen aller Merſeburger
Turnvereine (auch Sportvereine) ſtatt, an dem
männliche und weibliche Turner aller Jahr
gänge teilnehmen.

im Hancdbealf wirds ebhafter
Eine Reihe von Freundſchaftsſpielen, ehe die Pokalſpiele beginnen

Merſeburg, 23. September.
Das Sonntagsprogramm

TV. Frieſen Frankleben- ATV. Koöhgſchau
TVg. Merſeburg TusSpV. 1885 Merſeburg.
TuSpG. Bad Dürrenberg ATV. Merſeburg.
MTV. Merſeburg BC., Reipiſch.

Hoffmann für Kayng ſpielberechtigt!
Der frühere Handballſpieler des TV. Frieſen Frankleben

l en hat nunmehr, wie wir hören, mit ſofortiger
irkung für den Sportverein 1922 Großkayna Spielberech

tigung erhalten.

„Lurneriſche“ oder 18852
Freundſchaftsſpiel an der Friedrichſtraßze.

Morgen ſtehen ſich auf dem Platz an der Friedrichſtraßemit v t ishe gwei alte Rivalen gegenüber. Die
„Turneriſche wird Mühe hababen, gegen unſere ſtadtbeſter zu beſtehen, die iemlich ſtark, vielleicht auch mit

er antritt. Beim Gaſtgeber fehlt faſt der geſamteStammSturm; lediglich Krul c wird zur Stelle ſein,
im übrigen Nachwuchs und Alter! Vorher Jugendſpiel.

Der Nachwuchs ran!
Friefen Frankleben hak ATVB. Kötzſchau zu Gaſte.

Vor 10 Jahren kämpften dieſe beiden Handballmann
er in einer l en beſteht (auf dem Papier)
en e a e d n wird aber trotzdemkämpfen müſſen, um hie Oberhand zu behalten. Es wird

ſich morgen erweiſen, daß in Frankleben rechtzeitig an dieHeran eng des Rachwuchſes gedacht worden
die fehlenden Stammſpieter werden dur junge, ialen
kierte Spieler erſetzt, ſo daß eine Elf geſtellt werden kann,
die kampfſtark iſt. Vorher ſpielen beide Jugendmann

aftenM. empfängt B. Reipiſch
zum 7 e am ichtsrain,

Denn

Die Männerturner haben den BE. Reilpiſch eingeladen,
alſo eine Landmannſchaft, die, wenn ſie noch ihre Elf beiammen hat, recht ſpielſt
ſt, den Platzherren den Weg zum Siege zu verlegen.

elen die n e aften,
h

tark und durchaus in der Lage
Vorher

I ſpielt, wie uns gemeldet wird, mit folgender
Elf Riemann: E. Göhle, Lehmann Könnige, r El
feld G. Göhle, Brunn T, Brunn I, Goktſchalk, Bachor.

ArV. in Bad Dürrenberg
mit zwei Mannſchaften

ATV. Merſeburg St morgen in Bad Dürrenberg gegen
die dortige TuSG. Im letzten Spiel behielten die Merſe
burger die Oberhand, ſo daß die e Gaſtgeber auf
Revanche bedacht ſein werden. Allerdings wird es ganz

darauf ankommen, in welchen Beſetzungen geſpielt werden
kann. Vorher beide Jugendmannſchaften.

Jn Leun a ſpielen TuSpV. AJgd. gegen Kötzſches
Beunga AJgd.

Handball im Kreiſe Rudelsburg
Nur geringer Spielbetrieb.

Am Sonntag ſind nur zwei Spiele t abgeſchloſſen
worden. Die Reichsbahn Teuchern hat ſich TPg. 1889 Weißen
i eingeladen, die mit Erſahz ſpielen muß. Tv. Frieſen

gumbur et 4 zum Abturnen die Elf der Junioren desSkädt. t Weißenfels verpflichtet.

Das 9. Frieſenturn und Sportfeſt, welches
am 24. September ſtattfinden ſollte, wird auf
nächſtes Jahr verlegt. Dafür finden am 24. Sep
tember 1939 auf der Frieſenkampfbahn in
Naumburg Kämpfe ſtatt.

e e e
NS.-Reichsbund

für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg

Mitteilungen der Vereins
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

E. Unſere II, Mannſchaft ſpielt morgen,
e 14 Uhr, gegen Dürrenberg auf unſeremPreußes Platze. Anſhebend und abends iſt im

Heim geſelliges Beiſammenſein.

T Am Sonntag, dem 24. September, treten
ſämtliche Angehörigen aller Abteilun

1861 en in der Albrecht Dürer- Schule um
2510 Uhr zur Turnſtunde an. Alſo alle Kinder,
Jugendliche, Turnerinnen und Turner. Sonn
tag nachmiktag, 14.30 Uhr: Handball 1. Jugend
15.30 Uhr: 1. Mannſchafk. Alle Mitglieder treffen
ſich am Nachmittag im Turnerheim auf der
Kampfbahn.
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Zwischenlandung in Rabrador

1 (Nachdruck verboten.)Er iſt nicht tot! dachte ſie und ſandte ein Stoß
gebet gen Himmel. Er lebt, er iſt ſchlau und
ich liebe ihn. Er kann alſo nicht tot ſein es
iſt gar nicht denkbarl! Warum war ich ſo ver
rannt? Warum glaubte ich

Jhre Gedanken zerſtreuten ſich in Hunderte
von Gedankenbildern, die die Vergangenheite lebendig und eindringlich zu e
uchten.
Während ſie ſo daſaß und grübelte, löſte ſich

hinter ihr aus dem vom Flammenſchein rot
gefärbten Nebel ein dunkler Schatten War es
ein neugieriges Wild, das vom Feuer angelockt
wurde? Vielleicht ein gigantiſcher Elch, der noch
nie in ſeinem Leben Flammen geſehen haben
mochte und den dieſer magiſche Punkt inmitten
der Wildnis unwiderſtehlich anzog?

Aber es war kein Elch, kein Karibu oder gar
ein Bär, der ſeinen Winlerſchlaf vergeſſen hakte.
Es war auch kein ſagenhafter Normanne oder
Wikinger, der in dieſem nebelhaften, durch die
Jahrtauſende vergeſſenen Reich ſein ſchattenhaftes
Urweltdaſein e und nun Erlöſung von ſeinem
übel erhoffte. Die ſchaurige Szenerie hätte ſolche
Eindrücke allerdings beinahe glaubhaft machen
können, denn wo blieb hier trotz des Zeitalters
ſchneller Flugzeuge, troh der zeanrieſen, die
nicht allzuweit im Süden ihres Weges zogen,
trotz blitzender Leuchttürme, die auch Labradors
Küſten warnend belebten wo blieb hier im
ſchaurigen Kern vergeſſener Erde eine moderne
Gegenwart, zeigte ſich hier der Unterſchied zwiſchen
Urwelt längſt entſchwundener Epochen und der
Ara der Jetztzeit? Alles war hier noch wie vor
Jahrtauſenden, die zahllos und ohne tiefere Ein
e zurückzulaſſen über dieſes Land hinweg
gingen.

er Schatten hinter Fay wurde zur Menſchen
geſtalt, die das vereinte Spiel von Feuer und
Nebel ins Rieſenhafte verzerrte. Ein bärtiger
Gigant, in deſſen Augen es ſich flackernd und rot
leuchtend ſpiegelte Wut, Haß, Fanatismus,
Furcht, Angſt und eine furchtbare Freude.

Jn der rechten Fauſt dieſes Rieſen ſtak der
Knauf einer ſchwerkalibrigen Piſtole. Er hob ſie
langſam empor und brachte ſie mit ſeinen ſchillern
den Augen in eine Höhe, um Kimme und Korn
über der Rückenmitte der vor dem Feuer hockenden
Geſtalt zu vereinigen.

Vielleicht hatte Fay ein leiſes Knacken gehört,als der Unmenſch die Sicherung ſeiner Woſfe
zurückgeſchoben, vielleicht halten ſeine Kleider bei
der weiten Armbewegung ein ſchürfendes, reiben
des Geräuſch von ſich gegeben. Vielleicht war es
aber auch der Jnſtinkt, eine unbeſtimmte, un
definierbare Ahnung, die Fay zum raſchen Um
wenden veranlaßte. Jedenfalls ſah ſte den Gi
ganten ſofort, ſtarrte ihn völlig entgeiſtert an,
wollte ſchreien, formte mit den blaß gewordenen
Lippen einen Namen und ihr Antlitz leuchtete trotz
des roten Feuerſcheins erſchreckend fahl, totenbleich.

Er ſah ihr Geſicht, wankte. Auch ſeine Lippen
formten einen Namen, doch kein Laut kam über

als wäre er plötzlich ſtumm geworden. Die
iſtole entfiel ſeiner Fauſt, der Arm ſchlug kraftlos

an ſeine Seite herab. Dann krallten plötzlich zwei
große Hände nach ſeinem Geſicht, bedeckten es Und
mit einem unartikulierten Schrei brach der Rieſe
ohnmächtig zuſammen

X. Kapitel.
Thomas Eurich arbeitete ſich langſam in den
Nebel hinein Er hatte die gleiche Entdeckung ge
macht wie Fay, kam aber von einer anderen Seite
her und ſtieß auf eine Stelle, wo die warmen
Quellen direkt aus der Erde hervorſprudelten. Sie
brachen mitten in einem ausgedehnten Moosſumpf
hervor und hatten durch irgendwelche Ablagerun
gen ſich baſſinartige Becken geſchaffen, in deren
Umgebung jedes Pflanzenleben erſtorben war.
Das Waſſer hatte eine Oberflächentemperatur von
etwa ſiebzig Grad Celſtus und kühlte im Sumpf
raſch ab. Es ſchienen aber mehrere ſolcher Quellen
vorhanden zu ſein, die ein ausgedehntes Gebiet
warmwaſſerbeheizten. Aber außer einem etwas
ſtärkeren Baumwuchs konnten ſie dem Terrain
keine landſchaftlichen Reige verleihen, wie etwa der
Old Faithful einem Yellowſtone-Park. Das Land
war zu flach, zu felſig und kahl. Außerdem ver
ſchwand die mit warmen Huellen verſehene Fläche
im endloſen LabradorJnnern, wie dort auch eine
gänge Shadt verſchwunden wäre, wenn ſie nichts
mit der Außenwelt verbunden hätte.

Thomas ſchmeckte das Waſſer und fand es bitter
und alkalihaltig, dazu noch mit dem jedem nordi
chen. Sumpfwaſſer eigenen Modergeſchmack be

ftet. Er entſann ſich, daß dieſes Warmquellen
gebiet keine Neuentdeckung jenſeits war, ſondern
ſchon von einem Labrador-Forſcher beſucht wor
den war, der es allerdings nur im Sommer ge
ſehen hatte, wo von einer Nebelbildung keine Rede
ſein konnte. Beſtimmt ſo dachte er jetzt
würden in einer ſpäteren Zeit hier einmal Bade
hotels entſtehen, die ſich die Naturerſcheinung zu
nutze machten, wie das auch mit den heißen
Quellen der amerikaniſchen und kanadiſchen Rocky
Mountains geſchehen war, an deren praktiſche
Verwertung man erſt in der letzten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts und zum Teil noch ſpäter
herangegangen war. Manch ein Ort, der noch vor
kurzem finſterſte Einöde geweſen, zeigte ſich heute
als Rendezvousplatz der vornehmen amerikaniſchen
Welt. Warum ſollke das nicht auch mit Labrador
geſchehen Gab es hier nicht einen Waſſerfall, der
noch höher und mächtiger war als der Niagara?
Die Grand Falls des Hamilton River, eines
Stromes von den Ausmaßen eines Rheins! Ein
Hudſonbaimann hatte ihn um 1889 zuerſt geſehen;
er war aber wieder in Vergeſſenheit geraten und
wurde erſt im Jahre 1891 wiederentdeckt und
wieder vergeſſen, denn keine Eiſenbahn, kein Schiff.
kein Flugzeug hatte die Neugierigen in ſeine gran
dioſe Nähe getragen.

Thomas Eurich war alſo wenig ſtolz über ſeine
Entdeckung. Jhm drängte es mehr, das Geheimnis
dieſes Nebels zu entlüften, der mehr verbergen
mochte als heiße Quellen.

Plötzlich glaubte er in weiter Ferne etwas wie
Schüſſe zu hören, Jrrte er ſich auch nicht? Er
horchte geſpannt, konnte aber nichts mehr ver

men.
„Sonderbar“, murmelte er, „Notſignale können

es keine ſein, denn dafür waren ſie zu raſch nach
einander abgefeuert; klang ja beinahe wie ein
Maſchinengewehr!“

Thomas ahnte nicht, wie nahe er bei dieſer Ver
mutung an die Wirklichkeit herangekommen war.

„Aus dieſer Richtung ſcheinen ſie gekommen zu
ſein“, ſagte er ſich und marſchierte tiefer in den

Voman von A. F.
Nebel. Er wußte nicht mehr, in welcher Richtung
er ſich vorwärts arbeitete. Es war auch gleich
gültig, ob er nord, ſüd, oſt oder weſtwärts lief,
denn er ſchien hier ja von einer beſtimmten
Himmelsrichtung abhängig zu ſein und wollte ſich
gern einmal dem Zufall überlaſſen.

Es wurde ſchon dunkler, als er an einen See
gelangte. Er war inzwiſchen meiſt durch faſt un
gangbaren, nur wenig oder gar nicht gefrorenen
Sumpf gewatet, der das Forſchen nicht gerade angenehm gemacht hatte Er konnte ſich etwas

Schöneres vorſtellen, als den Sumpfbiber zu
ſpielen, und fragte ſich bei dieſer Gebegenheit, was
Fay wohl machte. Wahrſcheinlich würde ſie in
ihrem mittels CampOfen angenehm erwärmten
a ſitzen r ſich e am ill das e

ragen en, um ſich dann in ein mitgebrach
Buch zu vertiefen, das ihre Gedanken ein wenig

half. Womöglich ſaß ſie auch an den
adioapparaten und hörte Tanzmuſik aus London,

ein Konzert gus Berlin oder eine Aufführung der
Mailänder Soala im italieniſchen Rundfunk.
Würde ſie auch ein wenig an ihn denken?

Er dachte an das Erlebnis von geſtern abend
Wäre dieſer Naſhwa nicht dazwiſchen gekommen,
dann Thomas wußte im Augenblick nichtweiter. Dann hätte er ſie wo tut dachte er,

ihr ſeine Liebe erklärt, ſte be ren zwiſchen
loolm und ihn zu wählen.
Seufzend ſtiefelte Thomas am Seeufer ent

lang, das abwechſelnd ſumpfig und felſig war.
Er wollte und mußte Malcolm jetzt finden.

Zu dritt konnte man dann weiterreden, wer
wem gehörte, wen ſie liebte, wen ſie

„Verteufelt!“ brummte er. „Am beſten wäre
es, ich hätte ſie nie geſehen

Es war ein Anfall von Mißmut, der jeden
Mann zu überfallen pflegt, wenn er weiß, daß
er einen ebenbürtigen Nebenbuhler hat.

Hin und wieder blieb Thomas ſtehen und
horchte. Er ſtöberte auch mehrmals Wild auf,
das an trockenen Stellen vergnügt äſte oder ſich
niedergetan hatte. Als Labradormann inter
eſſterte ihn der Wildreichtum natürlich ziemlich
ſtark. Er beſchloß ſpäter bei Gelegenheit hier-
her zurückzukehren am beſten zur Sommers-
zeit und zu überprüfen, was hier unter
nommen werden konnte.

Außer Wild ſah und hörte er nichts. Der
Nebel begann ihn etwas unruhig zu machen,

Strubberg
und er ahnte, wie es einem Flugzeugpiloten
zumute ſein mußte, wenn er über unbekanntem
Gebiet in ſolch einen blauen Dunſt hineingeriet.

Mit einemmal ſah Thomas etwas Graues
vor ſich auftauchen. überraſcht blieb er dann
ſtehen, denn vor ihm, unmittelbar am Ufer
feſtgemacht, lag ein Flugzeug.

Es dauerte eine geraume Weile, bis Thomas
ſich von der erſten Uberraſchung erholt Hatte.
Dann trat er langſam und mit pochendem
Herzen näher. „Hallo!“ rief er, dann noch ein
mal und etwas lauter: „Hallo!“

Aber niemand antwortete, nicht einmal ein
Echo. Der Nebel verſchlang jeden Laut, fraß
ihn förmlich auf, verſchluckte ihn, wie einen
Tropfen Waſſer.

Der See war nicht einmal mit einer hauch
dünnen Eisſchicht bedeckt. Vielleicht erwärmten
ihn von unten her heiße Quellen, wie das in
dieſem Terrain durchaus wahrſcheinlich ſchien.
Das Flugzeug ſchwamm auf ſeinen Schwimmern.

Beim Nähertreten bemerkte er, daß ein
Stück vom Propeller fehlte, im übrigen ſchien
die Maſchine aber völlig unverſehrt zu ſein.
Es war kein großes Ungetüm, ſondern ein bei
nahe zierlicher Apparat, im Vergleich zu dem,
was Thomas bisher von Flugzeugen geſehen

hatte.
Ein Baumſtamm war vom Ufer derart zu

einem der Schwimmer gelegt, daß man trockenen
Fußes darauf und von da aus in die Kabine
gelangen konnte, die zwei, höchſtens drei Men
ſchen zu faſſen vermochte. Nun entdeckte
Thomas auch die britiſchen Zeichen und zweifelte
nicht mehr, daß es ſich hier um Edward Mal-
colms Maſchine handelte.

Die Entdeckung erregte ihn jetzt merk
würdigerweiſe weniger, als er es vorhin für
möglich gehalten hätte. Der Flieger ſelbſt war
ihm wichtiger. Die Nacht war hereingebrochen,
und von einem Lagerfeuer war keine Spur zu
ſehen oder doch? Glühte zwiſchen den Felſen
nicht ein hellerer Schein

Vorſichtig kletterte Thomas vom Flugzeug-
ſchwimmer herunter auf das Ufer zurück, um die
glimmende Stelle zu inſpisieren. Wenn er ehr
lich ſein wollte, dann mußte er ſich geſtehen
daß ihm die Sache nicht recht geheuer vorkam
und ihm beinahe ſo etwas wie ein ſonderbares
Gruſelgefühl einflößte.

(Fortſetzung folgt.
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Mit einem neuen, veränderten, klar und rein
gewordenen Blick ins Leben ſieht Lena auf, faltet
den Brief zuſammen und legt ihn weg. Jhre
Hände liebkoſen ihn noch einmal. Schön war
dieſes kurze Begegnen. Aber es hatte einen Sturm
nicht überſtanden.

Liebe? Jetzt erſt weiß ſie, was es heißt, wenn
ein Herz voll Liebe iſt.

Die halbe Giebelwand des Gräfehauſes iſt nach
der Wetterſeite zu mit Schiefer gedeckt. Es ſind
lauter kleine, dicht verankerte Plättchen, die wie
ein Schuppenpanger ausſehen. Wenn der Wind
weht, dann klappern dieſe Schieferplatten. Die
Leute im Gräfehaus ſind daran gewöhnt. Aber
Lena, die dieſe Geräuſche nicht kennt, kann darüber
nicht einſchlafen.

Nie zuvor hat der Sturm ſo geheult wie in der
heutigen Nacht. Jn den Kronen der Bäume ächztünd Köhn es. Manchmal lauſcht Lena nach Ernis

Zimmer hinüber, das nur durch eine Wand von
dem ihren getrennt iſt.

Den ganzen Tag iſt ihr Erni aus dem Wege
S in achmittags war ſie in PleſſenRoda.

rſt beim Schlafengehen begegnet Lena der Erni
noch einmal auf dem Flur.

„Gute Nacht, Erni!“
ſie nun

Ein helles Rot ſpringt Erni übers Geſicht.
Einen Augenblick lang zaudert ſie. Dann aber
ſagt ſie nur ganz knapp: „Gute Nacht!“, und
macht kehrt.

eng iſt nicht überraſcht, als es ſpät noch an
ihre Zimmertür klopft. „Komm' nur herein,
Erni! Bei dem Geklapper kann man ja doch
nicht ſchlafen!“

„Gokt, ja, ſo ein Sturm!“, ſagt Erni unſicher.
Sie dreht einen Brief zwiſchen den Händen hin
und her.

„Willſt du ihn leſen, Tante Lena?“, fragt ſie
mit einem Male ſehr mutig, obwohl ihr das Herz
bis zum Halſe klopft.

Lena nimmt ihr den Brief aus den Händen,
legt den Umſchlag auf den Tiſch unter die Lampe.
Dann ſtreicht ſie Erni übers Haar.

„Nein, Erni, leſen will ich das nicht, was
Gottfried dir ſchreibt. Deinen erſten richtigen
Liebesbrief, den mußt du ganz und gar für dich
behalten.“

„Tante Lena!“
Erni Gräfe ſchaut Lena glücklich an. Und

Lena weiß, daß ſie das junge Herz nun wieder
für ſich gewonnen hat. Ein paar gute, vertrauens
volle Worte, und die Brücke iſt wieder gebaut.
Mit einem Male kann man frank und frei von
der Leber weg reden. Wovon? Von Gottfried
Bonhoff naktürlich. Nur von ihm. Iſt er nicht
jetzt das A und O in Ernis Leben?

„Haſt du dir auch alles recht bedacht, Erni?“,
fragt Lena. Siehſt du, die Liebe, die iſt wie das
Brauſen da draußen, aber nachher, dann kommt
die Stille. Da findet man ſich wieder. Und dann
darf man nicht erſchrecken. Dann muß alles ſo
ſein, daß man ein frohes Herz behält.“

„Ja, Tante Lena, es wird nicht immer leicht
ſein

„Sag' ruhig, daß es ſchwer ſein wird, Kind!
Denke allein an die langen, einſamen Winter
monate dort oben. Die nächſte Stadt iſt Stunden
entfernt.“

„Jch habe ja Gottfried!“
„Sagſt du das nicht nur jetzt aus deiner hei-

matlichen Geborgenheit heraus? Wenn nun Ent

Schweigend wartet

täuſchüngen kommen? Ohne Kummer geht es im
Leben nicht ab. Wird es dir dann nicht bange
werden, ſoweit von daheim fort zu ſein?“

„Mein Haus und meine Heimat iſt doch dann
dort vben bei Gottfried, Tante Lena!“, ohne

Zaudern ſagt ſie es.
Lena ſieht in glänzende Augen.
„Ja, ja, Kind, es wird ſchon alles gut werden.

Dort in Oſtland braucht man ſolche Jugend wie
ihr n du und Gottfried!“

enas Blick hängt lange an dieſer ſtrahlenden
Erni. Sie weiß, das hat ihr gefehlt, dieſes Jung-
ſein, dieſes herzhafte Hineinſpringenkönnen in ein
neues Leben.

„Und du, Tante Lena?“, fragt Erni dann.
„Du ſagſt gar nichts von dir. Jch rede immer
nur von mir, von meiner Zukunft

„Heute iſt dein Tag, Erni! Jetzt laß dir die
Hauptſache ſein, daß alles klar iſt zwiſchen dir
und mir, daß dir niemand im Wege ſteht.“

Erni kann ſich noch nicht von Lena trennen.
Gottfried iſt ihr ein unerſchöpfliches Thema.

Spät in der Nacht geht ſie in ihre Kammer.
Der Sturm hat ſich gelegt, iſt zugedeckt vom
Frieden einer ſternenkühlen Nacht.

Jeden Sonnabend iſt neben der alten Lieb
frauenkirche in Bautzen Ferkelmarkt. Bauern in
bunter DTracht aus den umliegenden Dörfern ver
kaufen, handeln ein.

Häniſchlob hat den Viehwagen angeſchirrt, und
Jupp verwendet vorläufig einen von der Schule
verordneten „häuslichen Studiertag“ dazu, ihm
beim Verfrachten der kleinen quiekenden Geſell
ſchaft zu helfen.

Rudolf geht die Arbeit nicht ſchnell genug.
„Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt! Wenn ihr

erſt zu Mittag in Bautzen angetrottelt kommt,
bleibt ihr auf euren Ferkeln ſitzen!“

„Zu Mittag? Die Sonne iſt ja kaum erſt
aufgegangen!“

Jupp poſaunt es mit lauter Stimme. Die
flotte Reiterin, die eben in den Hof galoppiert
kommt, hat alles gehört.

„Geht bei euch die Sonne ſo ſpät auf?“
Die Wolken auf Rudolfs Stirn ſind im Nu

verflogen.
„Jütta, friſch wie der junge Morgen! Und

ſchon auf Viſite?“
„Jnſpektionsritt, könnte ich jetzt flunkern. Aberder Wohrhei die Ehre: Ziel Gräfehof und nichts

anderes!“
„Jutta, du haſt ſo was Hinterhältiges! Und

dein Beſuch zu ſo früher Stunde recht ver
dächtig!“

„Sehr verdächtigl
„Was paſſiert?“
„Na und ob! Ganze Familie zuſammen

trommeln, Familienrat, Dolf! Aber möglichſt auf
dem Hofl!“

„Auch Vater
„Natürlich! Den zu allererſt!“
Rudolf führt Juttas Pferd in den Stall. An

Häniſchlob denkt keiner mehr. Brummend fährt
der mit ſeinen Ferkeln zum Hof hinaus. Drinnen
in der Stube iſt Lena und bringt gerade die
Mehlſuppe auf den Tiſch.

„Jutta! So ein früher Gaſt?“
„Mehlſuppe?“ ſchnuppert Jutta. „Sonſt in

allen Ehren! Aber heute? Kann man eigentlich
Sekt auf nüchternen Magen trinken?“

„Sekt? dann lieber Rodaer Gold! Was iſt
denn eigentlich in dich gefahren?“

„Jch will nur Vater Gräfes Geſicht ein wenig
aufhellen. Ah, da iſt er jal Guten Morgen,
Vater Gräfe! He, Hefenfranz, Sie können ruhig
hierbleiben! Für Sie iſt das was beſonderes

Schönes! Leute, hört und ſtaunt: die Autobahn
kommt über den Pleſſener Park!“

„Jutta!“
Ein vielſtimmiger Jubelruf fliegt zu der Balken

decke der alten, ehrwürdigen Gräfeſtube.
Nur einer ſagt nichts. Einem hat es die Rede

verſchlagen, dieſe Freudenbotſchäft, die kaum
glaubliche. Einer ſitzt wie vor den n
auf dem alten Holzſtuhl vor ſeinem Schreibpult,
ſitzt, als könne er nicht faſſen, was Rudolfs Braut
eben geſagt hat. Er ſieht verſtändnislos ins Weite,
bis langſam eine helle, ja, eine faſt triumphierende
Freude über ſein Geſicht fliegt.

„Das Zunftwappen, das Zunftwappen!“, ſagt
T ghehtteh faſt töricht, als ob das das Wichtigſte
wäre.

Erni iſt bei ihm, legt den Arm um ſeinen
Hals, eine Zärtlichkeit, die im Gräfehaus unge
wöhnlich iſt. Aber ſie hat wirklich Angſt, die
große Freude könnte den Vater erdrücken

Rudolf iſt natürlich ſchon bei dem Wie und
Warum, daß in zwölfter Stunde das Blatt ſich
noch gewendet hat. Und erſt Juno! Alles in ihm
v Wißbegierde. Seine laute Stimme übertönt
alle.

„Hab' ich s nicht geſagt, hab' ich's nicht geſagt? Ein Viadukt, natltlich, ein Viaduktl“ J
Ja, ſo iſt die Sache nun das Gelände unter

halb der Gräfewieſen iſt ſumpfig. Ein Viadutt
würde nötig ſein, den man bei der anderen
Strecke durch den Pleſſener Park einſparen kann.

„Dazu kommt, daß durch unſeren Park ein
landſchaftlich ſchöneres Stück erſchloſſen wird. Auch
darauf legt man viel Wert.“

Jutta iſt ein tapferer Kerl durch und durch.
Rudolf drückt ihr die Hand, die er ſchon die ganze
Zeit feſtgehalten hat. Sie muß ein großes Stück
dieſes alten Parks hergeben, eine einſchneidende
Anderung in dem jahrhundertalten Beſitz erdulden,
und kommt herüber ins Gräfehaus gepreſcht, um
ihnen ſo ſchnell wie möglich die Votſchaft zubringen. Wirklich nobel iſt das! Darüber ſind ſie

ſich alle einig. Auch Vater Gräfe, der ſetzt auf
geſtanden iſt. Ordentlich ſtramm ſteht er da in
einem Stolz, daß er das Zunftwappen der
rauer weiterführen darf.

„Das vergeſſe ich dir nicht, daß du ge
kommen biſt!“

Vater Gräfes Händedruck iſt hart, faſt
ſchmerzend. Alles liegt darin Bedauern, Jutta
je Unrecht gelan zu haben, viel Verlegenheit,
überſtandene Kual, dann aber wieder eine ſehr
große Hochachtung.

„Und was ſagt Tante Ottilie dazu?“
Es iſt natürlich Lena, die daran denkt. Lena

mit ihrer gütigen Stimme, Lena, die ein ganz
beſonderes Leuchten im Geſicht hat.

„Tanke Ottilie, na jal“ Jutlas Geſicht wird
weich vor Bedauern. „Sie iſt eine Pleſſen alten
Schläges, hängt an Traditionen, ihr wißt es ſal
Geſtern abend, als wir es erfuhren, war natürlich
Hochwaſſer. Jch mußte tröſten. Sonſt wäre ich
geſtern noch e euch gekommen. Jhr Troſt ſind
ihre ſtebzig Jahre. Sie brauche die grauſame
Verwüſtung, wie ſie es ſieht, nicht mehr lange zu
überleben. Nun, auch über dieſen Kummer wird

ras wachſen, wie über ſo manches!“
Ja, Jutta hat recht. Es wächſt Gras über

manchen Kummer, ſo dicht und ſo viel, daß man
ihn eines Tages gar nicht mehr findet

So denken auch Erni und Lena. Lena trägt
die Schüſſel mit der Mehlſuppe wieder hinaus,
und Erni folgt ihr in die Küche, aus der ſchon
bald ein aufreizend würziger Kaffeeduft dringt.
Jupp hebt witternd die Naſe. Aha, Feiertags
marke!

„Jemand ſprach doch vorhin von Sekt!“, ſagt
er plötzlich.

Jawohl, dieſer Lauſer, das könnte ihm ſo
paſſen, das Sektglas zu ſchwingen, allen voran.

„Pünktlich zwölf Uhr legſt du deine engliſche
Arbeit vor!“ So gießt Rudolf Waſſer in Jupps
Wein. Jutta ſchüttelt mißbilligend den Kopf.
Sie hat Mitgefühl.

„Heute, bei dieſem Ereignis, ſolche Strenge?“
Vater Gräfe ſitzt oben am Kaffeeliſch, ein rich

tiger Alterspräſtdent, mit einem Hochgefuhl ſonder
gleichen. Seine Augen ſehen aus, als habe er
den Geiſtern des Weines ſchon zugeſprochen.

Lena hat ſchon lange darauf gewartet: wann
wird denn einer von Hermann ſprechen? Denkt
denn der Vater nicht an ſeinen Alteſten, der in
der Familienrunde fehlt?

Jupp natürlich ſtellt unbewußt die Weiche.
„Donnerwetter! Jetzt werden wir ja ein rich

tiger Großbetrieb: Gräfehof und Belzigbrauereil“
„Der Große! Dieſer Großel!“
Aus Vater Gräfes Munde bricht plötzlich ein

Wirrſal unzuſammenhängender Worte Ab
findungsſumme. Hypothek. woher das Geld
nehmen„Nun bin ich ja richtig aufgeſchmiſſen!“ So,
das iſt klar und deutlich geſagt, dabei in alter
Weiſe die Fauſt auf den Tiſch geſchmettert.

Jutta ſieht Rudolf fragend an. Wie iſt das
alles zu verſtehen? Rudolf erklärt. Das mütter
liche Erbe Hermanns, das er jetzt fordert, ſollte
mit der Abfindungsſumme beglichen werden. Und
nun fehlt dieſe Summe.

Jutta lacht, lacht unbekümmert und fröhlich
über den Tiſch. Vater Gräfes Geſicht wird ſchon
wieder drohend. Iſt das ein Grund zum Lachen?
Iſt das vielleicht eine Kleinigkeit, einen Hof zu
belaſten? Eine Hypothek aufzunehmen?

Da hat ſie nun aber plötzlich eine ſchmeich
leriſche Stimme, dieſe Jutta, eine Stimme hat ſie
jetzt, wie man ſie ſonſt nicht an ihr kennt. Redet
em alten Manne zu wie einem kranken Kinde.

„Warum machſt du dir darum Sorgen, Vater
Ich habe jetzt gerade im Preußiſchen ein Wald
ſtück verkauft. Das Geld liegt vorläufig noch un
verwendet da. Sieh, das ſchieße ich dir ganz ein
fach vor. Es ſteht zu deiner Verfügungl“

Dieſer Morgen iſt wirklich voller über
raſchungen. Während Vater Gräfe ſagen will,
das ſei doch im Grunde dasſelbe, ob das Geld
nun von Jutta oder von ſonſt wem komme,
Schulden ſeien Schulden, da greift Lena ein.
Lena, die jetzt zuweilen ſo etwas Geheimnisvolles
im Geſicht hat.

Jſt es nicht geheimnisvoll, wenn ſie ſagt:
„Nein, es wird ganz anders gemacht ganz
anders!“ Kurz und bündig und mit einer Be
ſtimmtheit ſpricht ſie, daß alle ſie verwundert an
ſehen. Auch Vater Gräfe, ja, er iſt vielleicht der
Erſtaunteſte von allen.

„Ganz anders?“ fragt er ungläubig.
„Ja, aber wie, das ſage ich dem Vater Gräfe

nur unter vier Augen. Kommſt du mit in die
Oberſtube, Chriſtoph?“

„Jetzt gleich fragt Gräfe.
„Ja, jetzt gleich!“
Lena nickt allen zu, ehe ſie die Stube verläßt,

und ſie finden es alle ganz in der Ordnung, daß
ſie auch jetzt wieder hilft, dbwohl ſie ſich wundern,
weshalb ſie ſo geheimnisvoll tut. Aber keiner fragt

was in Lenas Händen ruht, iſt gut bewahrt.
Schluß folgt.
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Jn die Kartoffelferien
s Bad Lauchſtädk. Am Donnerstag hat ſich

unſere Schule zu den Herbſtferien geſchloſſen. Da
dieſe Ferien meiſtens in die Kartoffelzeit fallen,
werden ſie auch Kartoffelferien genannt. Bei
Schulſchluß nahm Rektor Liedtke das Wort
an die Kinder, die Ferien gut auszunutzen und
überall da, wo es geht, mit anzufaſſen, was ja
beſonders für die Kartoffelernte in Frage kommt.
S Unſere Schulkinder haben in dieſem Jahre
bereits mehrere Beiſpiele echter Einſatz und
Opferbereitſchaft gegeben. Jetzt iſt nun das Er
gebnis des mehrmaligen Ahrenleſens bekannt
geworden. Nicht weniger als 30 Zentner Weizen
war der Erfolg des nimmermüden Einſatzes der
Kinder. Der Erlös wird dem WHW. zur Ver
fügung geſtellt. Nach der Kartoffelernte, wenn
die Felder leer ſind, werden die Kinder nochmals
antreten und Kartoffeln ſtoppeln.

Welche Züge fahren noch?
S Bad Lauchſtädk. Zur Zeit verkehren von

Bad Lauchſtädt folgende Züge: in Richtung
Merſeburg 4.52 Uhr, 6.12 Uhr W, 8.57 Uhr,
17.12 Uhr, 20.49 Uhr. Jn Richtung Schaf
ſtädt: 7.46 Uhr, 14.25 Uhr Sa (Sonnabends),
16.33 Uhr [Sa] (außer Sonnabends), 18.53 Uhr,
20.09 Uhr W [Sal (außer Sonnabends).

Skurz mit dem Fahrrad.
S Bad Lauchfkädk. Jnfolge zu ſchnellen Fahrens

mit dem Fahrrad ſtürzte in dieſen Tagen ein
junger Mann. Er trug eine Knieverletzung da
von, ſo daß er den Arzt aufſuchen mußte.

Hochwaſſer brach den Schutzdamm
S Holleben. Durch den anhaltenden Regen

ſtieg die Saale dermaßen, daß der Damm in
Hohenweiden, der gebaut war, um das Waſſer
dem Mühlgraben fernzuhalten, brach. Der
Damm war im Juni von Pionieren errichtet
worden, weil in der Waſſermühle von Zim
mermann ehemalig Buſſe im Flußbett not
wendige Arbeiten gemacht werden mußten. Das
Waſſer ergoß ſich mit furchtbarer Gewalt über
den noch nicht fertigen Bau. Monatelange
Arbeit iſt ſomit hinfällig. Zum Glück iſt nie

zu Schaden gekommen, da es gerade
Mittagspauſe war.

Kind fiel aus dem Fenſter.
S Holleben. Jn der Sonntagnacht 10 Ahr

ſtürzte das 3jährige Töchterchen des Einwohners
H. aus dem Fenſter. Ein Mann fand das Kind
hängend auf dem Gartenzaun. Die Eltern
mußten erſt geholt werden. Der Bauer Pf.
ſtürzte beim Pflaumenpflücken vom Baum und
brach die Hand.

Der kluge Hans.
S Burgliebenau. Die dem Handelsmann

Otto Böge gehörige, etwa 6jährige Dohle, hat
auch in dieſem Jahre gute Fortſchritte gemacht.
Den Anweiſungen und Befehlen ihres Herrn
leiſtete ſie ohne weiteres Folge. Ganz beſon
dere Fürſorge zeigte ſie für junge Stare, denen
ſie in der Nachbarſchaft in Abweſenheit der
Eltern ſehr oft Futter zutrug.

Günſtige Weide.
S Löſſen. Die Heu- und Grumternte brachte

gute Ergebniſſe. Trotzdem iſt der neue Gras
wuchs noch ſo günſtig, daß er jetzt noch aus
reichendes Futter für das Weidevieh liefert.

Es kommt nichts um.
S Wallendorf. Auch in dieſem Herbſt iſt

hier und in vielen anderen Auedörfern die
gärungsloſe Fruchtverwertung in zahlreichen
Familien wieder auf dem Plane, um jedes Obſt
zu vermoſten. Auch unanſehnliches Fallobſt
kann damit voll und gans ausgewertet werden.

Die neuen Gemeindeſteuern.
S Kollenbey. Zwecks Begleichung der im

neuen Haushaltsplan aufgeſtellten Ausgaben
ſollen folgende Steuern entrichtet werden:
115 Prozent Grundſteuer, 200 Prozent Ge
werbe und 350 Prozent Bürgerſteuer.

Einrichtung eines Kindergartens.
S WeßmarRaßnitz. Der Gemeindekirchen

vat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, jetzt
den Vorgarten vor der Kirche und den Raum
der alten Schule zur Einrichtung eines Kinder
gartens der NSV. zur Verfügung zu ſtellen.
Das Vorhaben wird allſeitig begrüßt.

Verhängnisvolles Verſehen
Schwerer Anfall am schkeuditzer

Kleeblatt.
8 Schkeuditz. In der Freikagnacht, kurz

nach 2 Ahr, ereignete ſich am „Schkeuditzer Klee
blatt“, der Kreuzung der Aukobahnen Halle
Leipzig und Nürnberg Berlin, ein ködlicher Ver
kehrsunfall. Ein Laſtzug, der aus Richtung Leipzig
kam, hakke die Abzweigung nach Berlin verpaßt
und war 60 Melker weit darüber hinausgefahren.
Der Fahrer des Laſtzuges, der in Reichenbach i. V.
beheimatete 47 Jahre alte Max Grunerk, ver
fuchte nun, ſein Verſehen durch einen noch ſchlim
meren Fehler wiedergützumachen: er ſtieß auf der
gleichen Fährbahn mit dem gänzen Laſtzug zurück.
Dabei ſtellte ſich der Anhänger quer und Grunert
fuhr zunächſt wieder an. Er koppelte dann mit
ſeinem Beifahrer Richard Chriſtel den An
hänger vom Laſtwagen ab, und beide ſchoben den
jetzt unbeleuchteken Anhänger 100 Meter zurück!
In dieſem Augenblick kam ein Perſonenwagen
ebenfalls aus Leipzig und wäre faſt auf den un
beleuchteken Anhänger aufgefahren. Der Fahrer
dieſes Aukos erkannte jedoch in letzter Sekunde die
große Gefahr und bog nach links ab, um an dem
haltenden Anhänger vorbeizukommen. Da aber
ſprang Grunert ihm in die Fahrbahn. Er
wurde vom Auto erfaßt, das ſich zweimäl über
ſchlug und ſchwer beſchädigt auf dem Grünſtreifen
liegenblie b. Grunert wurde mitgeriſſen und
gekökek. Die vier Jnſaſſen des Perſonenaukos
kamen mit leichteren Prellungen davon. Nach
den kriminalpolizeilichen a ne dürfte der
en Grunertk den Anfall ſelbſt verſchuldet
aben.

Für das Heimatmuſenm
8 Schkeuditz. Am Donnerstag trafen ſich die

Mitglieder des Heimatvereins im „Stadtgarten“
zu ihrer Monatsverſammlung. Ein Verzeichnis
vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen Jnholks, das
von Verbandsſeite zugegangen war, wurde durch
geſehen. Es beweiſt erneut die große geſchichtliche
Vergangenheit unſerer Heimat. Weiter wurde eine
Neuerſcheinung eines Heftes über die Merſeburger
Zauberſprüche zur Kenntnis genommen und durch
geſprochen. Aufmerkſam folgten die Mitglieder
einem Bericht über zwei neuere bedeutende vor
geſchichtliche Fundplätze. Es handelt ſich dabei
um mittelſteinzeitliche Funde am Bienitz und eine

endſteinzeitliche Siedlung bei Wallendorf. Für
das Muſeum wurde eine Uhr aus dem vorigen
Jahrhundert geſtiftet.

Auszahlung der Quarkiergelder.
X Leung. Wie der Bürgermeiſter bekanntgibt,

die Auszahlung der Quartiergelder für die
folgſchaftsmitglieder des Ammoniakwerks vom

1. Oktober ab künftig unmittelbar durch die
Werksleitung ſelbſt. Für die Zeit bis zum
30. September werden die Quartiergelder jedoch
in der Gemeindekaſſe, und zwar nicht, wie ur
e bekanntgegeben, am 25. und 26. Sep
tember, ſondern an den beiden Tagen vom 2. bis
4. Oktober ausgezahlt.

Die Lebensmittelverſorgung
Wie erhält man feine Lebensmittelkarte?
z Bad Dürrenberg. Nach Bearbeitung der An

träge auf Haushaltsausweiskarten ſind derartige

Den e en e vier rzelnen shaltungen bis zum trigen
e Soweit dies etwa in manchen Haus

tungen noch nicht der Fall ſein ſollte, müſſen
ſich die Betroffenen ſelbſt im Ernährungsamt um
die Aushändigung bemühen. Mit dieſen Haus
haltsausweiskarten erhält jeder Bezugsberechtigte
am heutigen Sonnabendnachmittag zu beſtimmten nach Straßen alphabetiſch feſtgeſetzten Tages

zeiten ſeine neuen Lebensmittelkarten, die ab
25. September Gültigkeit haben. Die verfallenen
roſafarbigen Lebensmittelausweiſe müſſen ſovg
fältig aufbewahrt werden. Zur Abholung der
Lebensmittelkarten iſt der ganße Badeört in zwei
große Bezirke eingeteilt worden: 1. Bezirk Diet
richEchart Schule und 2. Keuſchberger Schule.
Jm Bezirk I (DietrichEckartSchule) erfolgt die
Ausgabe für die Anwohner der Straßen mit dem
Anfangsbuchſtaben A bis P heute ab 14 Uhr,
F bis L ab 15 Uhr, L bis R ab 16 Uhr und
R bis Z ab 17 Uhr. Für den 2. Bezirk (Keuſch
berger Schule) bei den Straßennamen beginnend
mit A bis P ab 14 Uhr, P bis K ab 15 Uhr, K
bis S. ab 16 Uhr und Sch bis Z ab 17 Uhr. Es
können nur erwachſene Perſonen unter Vorlage
der Haushaltsausweiskarte Lebensmittelkarten in
Empfang nehmen. Das Abholenlaſſen durch Kin
der iſt daher nicht möglich. Ebenſo eine Ausgabe
außer der Reihe der oben angegebenen Abhole
eiten. Für „Nachzügler“ iſt die Ausgabe auf

ontag, den 25. September, von 9 bis 12 Uhr,
im Ernährungsamt feſtgeſetzt worden. Selbſt
und Teilſelbſtverſorger wenden ebenfalls am
Montag abgefertigt, und zwar im Ernährungs
amt von 9 bis 10 Uhr.

Neue Dienſtſtunden im Ernährungsamk.
E Bad Dürrenberg Um eine ordnungsmäßige

Bearbeitung der eingehenden Anträge auf Einzel
bezugſcheine zu gewährleiſten, werden ab ſoſort
im Ernährungsamt, wo bekanntlich die Ausgabe
der Bezugſcheine auf Schuh und Spinnſtoffwaren
neben der Regelung des Lebensmittelweſens er
folgt, wochentags nur Dienſtſtunden von 9 bis
12 Uhr für den öffentlichen Verkehr zugänglich
ſein. Jn beſonders Fällen kann ledig
lich am Freitag jeder Woche in der Zeit von 17
bis 18 Uhr eine Abfertigung erfolgen.

Gemeinderaksſitzung.
Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Abend hielt

Bürgermeiſter Preſuhn mit den Gemeinde
räten eine Beratung ab, über deren Ergebniſſe
wir in unſerer nächſten Ausgabe ausführlich be
richten werden.

Bis zum 9. Oktober Ferien.
z Bad Dürrenberg. Am Freitag begannen

hier die Herbſtferien. Der Unterricht beginnt
wieder am 9. Oktober.

L AnsdemGeſſeltal
Filmereignis: „Der Weſtwall.“

Kötzſchen. Am Sonntag findet im Gaſthaus
Lindner eine Filmveranſtaltung der Gaufilmſtelle
ſtatt. Es laufen die Filme „Kameraden auf See“
und „Der Weſtwall“. Um allen Volksgenoſſen
Gelegenheit zu geben, ſich dieſe Filme anzuſehen,
ſind drei Veranſtaltungen vorgeſehen, und zwar
um 15 Uhr für Kinder, um 18 und 20.30 Uhr für
Erwachfene.

Wieder im ſchönen Kleid.
Krumpa. Unſer Gemeindegaſthof hat jetzt

eine Verſchönerung erfahren, zwar würde
nach Ausbeſſerung des Putzes die Faſſade mit
einer friſchen Farbe verſehen, ebenfalls wurden
Fenſter und Türen geſtrichen. Dieſe Renovierung
trägt weſentlich zur Dorfverſchönerung bei.

Er erfüllt wieder einen Zweck.
S Lützkendorf. Der Waſſerhochbehälter der

früheren Grübe „Emma“ an der Merſeburger
Straße, der ſeit vielen Jahren unbenutzt war,
wurde jetzt wieder in Betrieb genommen, und
zwar dient er als Löſchwaſſerreſerve.

An ſeine Pflicht erinnert
Neumark. Der im Ledigenheim der Ge

werkſchaft Leonhardt wohnhafte Einwohner B.
hat in letzter Zeit wiederholt ohne Grund die
Arbeit verſäumt. Ermahnungen hatten keinen
Erfolg. Jetzt wurde der pflichtvergeſſene Drücke
berger in Polizeigewahrſam genommen.

Ferien haben ſchon begonnen.
Roßbach (Schlacht). Die für den 29. Sep

tember vorgeſehenen Herbſtferien unſerer Schul
kinder wurden in Anbetracht der Kartoffelernte
vorverlegt. Dieſe haben bereits am 20. d. M.
begonnen. Der Unkerricht beginnt wieder am
Montag, 9. Oktober, 8 Uhr.

Aus dem Unſtruttal s

BDM. im Geſundheitsdienſt
O. Laucha. Laut einer Vereinbarung der

Reichsjugend führung mit dem Deutſchen Roten
Kreuz ſind alle 17-2 bis 21l jährigen BDM. Mädel
verpflichtet, ſich in einem Geſundheitsdienſtkurſus
ausbilden zu baſſen. Jn Laucha wurde mit dieſem
Kurſus am Donnerstagabend begonnen. Es waren
guch aus den Dörfern Kirchſcheidungen, Burg
theidungen, Tröbsdorf und Thalwinkel BDM.
Angehörige erſchienen, die ebenfalls an dieſer
Ausbildung teilnehmen wollen. Eingangs ſprach
Frl. Röthe über den Sinn und Zweck der Ar
beit im Deutſchen Roten Kreuz. Sie gab ihrer

admiral z. V. Hintzmann, vor.

Freude darüber Ausdruck, daß eine ſo große An
zahl Mädels gekommen ſei und wies weiter auf

die tige Ausbil

Gebiete angeeignet haben.

Von der NS.Frauenſchaft
O Laucha. Am Donnerstag, dem 21. Sep

tember, 20 Uhr, hatte die NS.Frauenſchaft Laucha
(Unſtrut) im Hotel Obendorf zum 1. öffentlichen
Hauswirtſchaftlichen Abend eingeladen. Zu Be
ginn begrüßte die Ortsfrauenſchaftsführerin die
Erſchienenen, insbeſondere die Kreisabteilungs
leiterin Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft, Pgn.
Roloff. Dieſe ſprach dann zu den Frauen über
neuzeitliche Ernährung. Sie wies weiter darauf
hin, daß, wie ſchon bekanntgegeben, in Laucha
eine Beratungsſtelle der NS.-Frauenſchaft ein
gerichtet iſt, in der über alle Fragen des täg
lichen Lebens, wie z. B. Bezugſcheine uſw., Aus
kunft erteilt wird. Sie ermahnte die Frauen,
daß ſie nur dann Bezugſcheine anfordern ſollen,
wenn eine dringende Notwendigkeit vorliegt. Ge
rade die NS.-Frauenſchaft und das Deutſche
Frauenwerk müſſen in dieſer Beziehung mit gutem
Beiſpiel vorangehen.

Beginn der Kartoffeldämpfung.

O Laucha. Die Laucha hat im
Laufe der vorigen oche ihren Saiſonbetrieb
hinſichtlich der Kartoffeldämpfung und Kartoffel
flockung aufgenommen. Die Rübenblatttrocknung
wird Anfang Oktober beginnen. Mit der Rüben
verarbeitung ſoll Mitte Oktober angefangen wer
den. Da die Zuckerrüben in unſerem Bezirk ſehr
gut ſtehen, verſpricht auch die Ernte eine ſehr
gute zu werden, ſo daß mit einer Kampagnedauer
bis Mitte Dezember gerechnet werden muß. Er
freulicherweiſe ſind die Arbeitskräfte für die
Durchführung des Betriebes für dieſe Zeit vollauf
ſichergeſtellt.

Kurſe für Handarbeit.
O Laucha. Vom Deutſchen Frauenwerk, Ab

teilung Reichsmütterdienſt, werden demnächſt in
Laucha Kurſe im Nähen, Andern und Ausbeſſern
und im Kochen durchgeführt. Alle Frauen und
Mädchen über 18 Jahre können ſich daran beteili
gen. Anmeldungen nehmen laufend die Orts
frauenſchaftsleiterin und die Blockleiterinnen an.

Sie wollte ſich das Leben nehmen.

Stedien. Die Einwohnerin M. unternahm
am „Kohlenweg“ einen Selbſtmordverſuch, indem
ſie ſich mittels eines Küchenmeſſers an der rech
ten Halsſeite und am Körper Ritzwunden bei
brachte Die M. wurde dem Stal tkrankenhaus
Eisleben zugeführt. Der Grund zu dieſer Tat iſt
nicht bekannt.

r kreis Weißenfels

Werbetag für das Kinderturnen
A Oſterfeld. Dem Aufruf des Reichsſport

führers an die Vereinsführer der NSRL.Gemein
ſchaften, ſich im Rahmen einer Reichswerbung für
das Kinderturnen einzuſetzen, wird auch der Turn
verein Oſterfeld de leiſten. Ab 15.30 Uhr ſoll
der Untermarkt am Sonntag von fröhlichem Spiel
der Kinder erfüllt ſein, wozu alle Kinder von
4 bis 10 Jahren mit ihren Eltern herzlichſt ein
geladen ſind. Es werden hier keine Vorführungen
geboten, ſondern jedes Kind wird ſich an dem
allgemeinen Spiel ſofort beteiligen können. Der
NSRL. will die Eltern überzeugen, daß es richtig,

notwendig, geſundheitsfördernd und erzieheriſch
bedeutſam in höchſtem Maße iſt, die Kleinkinder
wie auch die Kinder des Grundſchulalters zu
einer fachmänniſch geleiteten, fröhlichen Kinder
welt zu führen.

Wo demzeitzer Land

Von der Wernsdorfer Schule.

z. Wernusdorf b. Kayna. Lehrer Leicht aus
Bröckau hat die Leitung der Schule ſeit dem
19. September übernommen. Die letzten Tage
vor den Ferien wurden die Kinder in Bröckau mit
untervichtet. Dem Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen konnte als Ergebnis der Pfennig-
ſammlung 2,94 Mark überwieſen werden.

Durch Kaffee verbrüht
z Döbris. Das dreijährige Kind einer hie

ſigen Familie erlitt dadurch ſchwere Verbrennun
gen, daß es einen Topf mit friſchgekochtem Kaffee,
der auf einem Tiſche ſtand, umwarf. Durch den
heißen Kaffee verbrühte ſich das Kind ſo arg, daß
es in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Se Gefst ſt unser Gefst
Ein Gedenkſtein für den Admiral der erſten deutſchen Flotte geweiht

F Leipzig. Zur Erinnerung an den Admiral
der erſten deutſchen Flotte der Jahre 1848/49,
Rudolf Bromme, genannt Brommy, wurde im
Vorort Anger, unweit der Stelle, wo er vor 135
Jahren als Sohn des Gerichtsſchöppen Bromme
geboren wurde, am Freitagnachmiktag ein Gedenk
ſtein geweiht Der etwa zwei Meter hohe Stein,
der von dem Leipziger Bildhauer Hans Zeißig
aus Rochlitzer Porphyr geſchaffen wurde, trägt
neben einer Jnſchrift das aus dem Stein ge
meißelte Bild der Fregatte „Barbaroſſa“, des
Flaggſchiffs Brommys.

Jn der Weiheſtunde, die vom Mutſſikzug der
MarineSA. umrahmt wurde, zeigte Oberbürger
meiſter Staatsminiſter Frey berg an dem Leben
und Schickſal des Admirals Brommy den wahren
Hintergrund des heutigen Krieges und das wahre
Geſicht unſeres Hauptgegners England, das ſich
in den ſeitdem vergangenen 90 Jahren nicht ge
ändert habe. Wenn aber Brommy ſich mit ſeinem
jungen Unternehmen ſchon die Feindſchaft Eng
lands zuzog, ſo ſei er vom Sbandpunkt Deutſch
lands aus auf dem richtigen Wege geweſen. Sein
Geiſt ſei unſer Geiſt, der Geiſt des Dritten Reiches.

Die Weihe des Gedenkſteins nahm der
Bundesführer des NS.Marinebundes, Konter-

Wenn die

Sie können es nicht laſſen
Abermals jüdiſche Hamſterer feſtgenommen.

Magdeburg. Die Juden Benzion Jſrael
Juran, OttovonGuericke-Straße 13, Erich Jſrael
Sperling, OttovonGuericke-Straße 16, und die
Ehefrau des Juden Kaufmann geb. Diezzſch,
Königſtraße 65, wurden feſtgenommen, da ſie
Lebensmittel, Seife u. a. m. in erheblichen
Mengen gehamſtert hatten. Nach der Verhaftung
eines jüdiſchen Hamſterers und ſeiner Helfers-
helfer, über die wir dieſer Tage berichteten,
zeigen die neuen Fälle mit Klarheit, daß es ſich
bei dieſen frechen Verbrechen der Juden um
Methode handelt. Sie wollen Panik erzeugen
ein zwar gefährliches, aber völlig zweckloſes Unter
fangen. Sie ſcheitern an der geſchloſſenen Einſicht
des deutſchen Volkes, und ſie ſcheitern an unſerer
Polizei, die rückſichtslos durchgreift und dafür
ſorgt, daß ſolche Verbrecher umgehend die Ver
geltung trifft.

Eine unerfreuliche Kundin
Eine Ladendiebin überführt.

F Elſterwerda. Dem Treiben einer gewiſſen
loſen Ladendiebin, die ſchon jahrelang zuſammen
geſtohlen haben muß, was ſie erwiſchen konnte,
wurde endlich ein Ende gemacht. Der Fall jſt um
ſo merkwürdiger und verwerflicher, als es ſich bei
der Diebin ſelbſt um eine Geſchäftsfrau handelt.

Der Jnhaberin eines Schnittwarengeſchäftes war
es ſchon ſeit längerer Zeit aufgefallen, daß nach
dem Einkauf einer Kundin aus Biehla, der Frau
E. S., immer etwas fehlte. Jetzt kam dieſe Frau
wieder einmal in den Laden, um einzukaufen.
Als die Jnhaberin etwas herbeiholen mußte und
der Kundin dabei den Rücken zukehrte, hörte ſie
etwas raſcheln. Bald nach dem Weggang ſtellte
ſich heraus, daß tatſächlich wieder etwas fehlte
Die Beſtohlene fuhr dieſer unerfreulichen Kundin
nach und ſtellte ſie vor deren eigenem Geſchäft,
mußte aber, da man ſie barſch zurückwies, erſt
die Polizei hoblen. Nach einem harten Kampf
zwiſchen dem Polizeibeamten und der Diebin war
es möglich, in Gegenwart des Bürgermeiſters
von Biehla eine Hausſuchung vorzunehmen. Das
Ergebnis war überraſchend. Für 280 M. Waren

Flotte, die Brommy aus dem Nichts ſchuf, wieder
ins Nichts zerfiel, ſo habe das daran e
daß die Grundvorausſetzungen für den Aufbau
einer Flotte damals fehlten: Volkstreue, eine
Wirtſchaft, die ausreicht, eine Flotte zu tragen,
und um derentwillen es ſich lohnt, eine Flotte Zu
haben, ein gefeſtigter, mächtiger Staat und
feſte politiſche Führung. Das großdeutſche Rei
der Frankfurter Nationalverſammlung ſei kein
Staat geweſen, ſondern die Jdee eines Staates.
Der von Tirpitz unternommene Verſuch, eine
zweite deutſche Flotte zu ſchaffen, gelang zwar.
Aber weil die vierte Vorausſetzung, eine ſtarke
politiſche Führung, fehlte, ſank dieſe Flotte bei
Scapa Flow in ihr ſelbſtgewähltes Grab. Heute
endlich ſind alle Vorausſetzungen für den Aufbau
einer deutſchen Kriegsflotke erfüllt, und der Ge
denkſtein für Admiral Brommy ſoll dazu bei
tragen, das Verſtehen für unſere Aufgaben zur
See immer weiter und tiefer in die deutſche Seele
zu pflanzen. Jmmer aber gilt der alte Seemanns
ſprüch: „Gott hilft jedem braven deutſchen See
mann, ſteuern muß er aber ſelber!“

Der Tag der Weihe fand ſeinen Abſchluß mit
der feſtlichen Uraufführung des Schauſpiels
„Brommy“ von Heinrich Zerkaulen im Alten
Theater.

wurden gefunden, die aus dem Schnittwarenge
ſchäft ſtammten, aber nicht gekauft worden waren.
Die Frau hatte alles zuſammengeklautt: Stoffe,
Seidenreſte, Schlüpfer, Hoſenträger, Selbſtbinder
uſw. Daß auch der Ehemann über das Treiben
ſeiner Frau Beſcheid wußte, geht daraus hervor,
daß er während der Hausſuchung einen Koffer zu
einem Bekannten ſchaffte. Dieſem kam aber die
Sache verdächtig vor und er ſchaffte wäh
rend der Hausſuchung den Koffer zurück. ihin
befanden ſich gerade die wertvollſten Sachen.

Bei der Beſtohlenen handelt es ſich um eine
hart um ihre Exiſtenz kämpfende Frau. Die ge
wiſſenloſe Diebin wird nun endlich ihre verdiente
Strafe erhalten. Aufgefallen iſt bei der Haus
ſuchung noch, daß ſich vieles andere in großen
Mengen in der Wohnung der Diebin befand, fo
z. B. Schränke voll Wäſche.

Betrunken am Steuer
Krafkfahrer überfährk Abſperrpoſten.

Wittenberg. Ein Laſtzug durchbrach nachts
in voller Fahrt die an einer Straßenbauſtelle in
der Deſſauer Straße angebrachte Abſperrvorrich
tung. Er riß das Poſtenhaus noch meterweit mit;
der darin ſitzende Mann kam zum Glück mit leich
ten Verletzungen davon. Die ſchnell herbeige-
rufene Polizei ſtellte feſt, daß der Fahrer gleich
nach dem Unfall eingeſchlafen war. Der völlig
betrunkene Mann mußte vom Führerſitz herunter
gehoben werden. Es handelt ſich um einen Klein
wittenberger Einwohner namens Paul Gericke,
den die Polizei bis auf weiteres in Haft nahm.

Kind tödlich verbrüht
Gardelegen. Einer Frau, die große Wäſche

hatte, war die Beaufſichtigung ihres Kindes von
einer Nachbarin abgenommen worden. Da das
kleine Kind keine Ruhe ließ, ſeine Mutter in der
Waſchküche zu beſuchen, ging die Nachbarin mit
dem Kind in den Keller. Da die Treppe ſehr
ſchmal war, mußte das Kind allein die Keller
ſtufen hinabſteigen. Dabei ſtolperte es plötzlich
und ſtolperte in einen am unteren Ende der
Treppe ſtehenden Eimer mit kochendem Waſſer,
den kurz vorher die Mutter dort hingeſtellt hatte.
Das Kind erlitt ſo ſchwere Verbrühungen, daß es
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rüchtige

Arbeiter
ordentlich, ge
wiſſenhaft und
geſchickt, ſucht

l. hörling, Keß.

Stelluogsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine

Originelzeugnigse beizufügen. da diese
leteht abhanden hommen Köngen.

TZeugnisabsohriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rüokseite Namen und Adresse

die Kosten 50 Pf. für das Ohbervchrifts wort

Speſfse zimmer Süglerin
Wonhnzim mer ſtellt in Färberei
großte Auswahl Otto Zielke, Hinden

Annahme von Ehedarlehen burgſtraße

Möbel-Harnisch Sunesnidchen
Inh. A. Döbler, Oelgrube 1 geſucht. 1. Okt.

Poſtſtraße 6, I.
Dr. Diehlse

Ehepgnr
Alleinverkauf im

Schuhhans

Kurt Schmidt

mit 6jähr. Mädchen
ſucht in Merſeburg
2 möbl. Zimmer,
möglichſt mit Koch

ne eJum 1. April 1940 wird ein Füngerer
Kaufmännischer Hausdiener
männlicher Lehrling e Antritt
mit abgeſchloſſener Schulbildung Reſtaurant
geſucht. Angebote erbittet ha g es

Marktplatz

Melker
od. älteren Mann
zu 10 Milchkühen
und entſpr. Jung

C. F. Meiſter, Merſeburg

T

Aelterer Mann
et I. Oktober

für leichte Hofarbeiten halbtags- n
weiſe geſucht. Off. unter P 4845 Sekte

Geſchäftsſtelle. w.77 Vückergeſelle
geſucht.

Mattern, Merſeb
Ob. Breite Str. 17.

Zeltungs

geschmackvoll
eigen wir Ihnen in reicher
Auswahl und

Kaufzwang

ans o P. für ſedes welters Wort in der Grondschritt. Ziſtergebühr 40 Pl.

u. preiswer

ohne ſeden

Das lelsfungsfäshige
Aussfaſtungshaus

Merseburger Str.
am Riebeckplatz

J Gen. Beſch. A

e

S
Leipzig, Grimmaiſche Str. 2

Meng
kauft

und C. 296 49

e Am Neumarkt
Frau Schröder, tor 2

n e ee 20

ohneimmer, mBad, zum I. oder An Vicheſnſe

h nP 4885 an die Karl Schott
Geſchäftsſtelle. Markt 3

s (Ecke Roßmarkt) l

Verkaute
duGebr. Scheiben

bei unſeren
Mie bet Jnſerenten!

cher Preis In
MerseburgSchmale Str. 25

werte

M nöhen

le Aatenſe
trägerinnen

mit Rad geſucht. Zu melden Mädchen
Buchhandlung Stollberg kinderlieb, 16

Adolf HitlerStraße.

Junge ladenhelfenn

m 1. Oktober in angenehme
auerſtellung nach Leung ge

ſucht. Zuſchr. u. L 1500 a. Geſch.

Pſlichtſahrſtele

Wir ſuchen für unſere Tochter,
18 Jahre, Lyzeum und Frauen

ſchule mittlere Reife, bisher im
eigenen Haushalt tätig, Pflicht
jahrſtelle. Angebote unt. P 4848
an die Geſchäftsſtelle.

Mtere
Aufwartung
für drei bis pier
mal wöchentl. vor
mittags geſucht. Zu

dleſen

Zuverlüſſige

Hausgehilfin
für mod. Haushalt
zum 1. 11. geſucht.

Weiße,
HalleDiemitz,

Gartenſtraße 17, I.

Mädchen
nicht unter 18 J.,
ſofort geſucht.

Otto Zinzly,
Bl. e 41.
Halbtags

möädchen

ehrlich u. ſaub., z

ev mucht. u erfr.
der Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
nicht unter 17 J.,
per 1. 10. geſucht.

Gaſtwirtſchaft
„Stadt Leipzig“,

Markranſtädt.

Hausgehilfin

ſucht
A. Schmidt,

BerlinSchöneberg
Gutzkowſtraße 3.

Haus und
Küchenmädch.
ſaub. u. zuverläſſ.,
für ſofort geſucht.
Reſtaurant
„Zur Börſe“,
Halle a. d. S.,
Markt 8.

Saub. ehrl.
Hausmädchen

m. guten Zeugniſſ.
zum 1. 10. geſucht.
Vorzuſtell. zwiſchen
14 u. 16 Uhr.
Dr. Friggemann,
W Halle a. d. S.,

Tüchtiges
Alleinmädchen
für 1. Oktober oder
ſpäter in 4 Perſon.
Haushalt geſucht.
Zeugn. Abſchr. erb.

Frau Dr. jur.
Hildegard Müller,

Leipzig W 33,
Birkenſtraße 18.

Guche

zum 1. 10. junges
u. anſtänd. Haus
mächen.

Feinbäckerei
Guſtav Gladow,

Merſeburg,
Reilſtraße 89 a. Dammſtraße 15.

Omnibusführer
in Dauerſtellung geſucht. Be
werbungen mit Angabe des
Familienſtandes und der Fahr
praxis an

MerſeburgerOmnibus VerkehrGmbH.

ſucht zum 1. Okt.
Stellung. Ang. unt.
S 1554 an
Geſchäftsſtelle.

Guche

Beſchäftigung mit
Kraftdreirad. Off.
unter P 4842 an
die Geſchäftsſtelle.

Stenotypiſtin
verh., ſucht Halb
Lagsbeſchaftig. Off.nter P an
die Geſchäftsſtelle.

Abiturientin
ſucht Pflichtjahr
ſtelle in landwirt
ſchaftlichem Betrieb
zum 1. Okt.
unter P 4844 an
die Geſchäftsſtelle.

Chauffeur

i. Fernfahrer
42. J., ſucht Stell.
Off. unter E 5566
an die Geſchäftsſt.

mieten
Zimmer

ſaub. möbl., ſof. zu
vermiet. u erfr.
in der Ge chäftsſt.

Zimmer
möbl., ſof. zu verm.

Lutherſtr. 20, II r.

Zimmer
gut möbl. (Schreib
tiſch) zu vermieten.
Naumburger Str.

Nr. 81, II.

Zimmer
gut möbl., zu verm.
Lauchſtädter Str.

Nr. 15, I.
Zimmer

möbl., an Herrn zu
vermieten.
Breite Straße 15.

J.

die

n grober
Auswahl

Gebrauchte
Schlafz, v. 160.-an

Auszugt. v.20.-an
Speisez, v. 60.-an
Chaisel, v. 18.-an
Sofas

Stühle v. 2.-an
Klchen v. 25.-an

Veniko- Spiegel,
Schreibnische

eue Möden
I in großer Auswahl aut

Bedartsdeckungsscheine

Bitzmann
Halle, Mauerstr.

ne Ellzab.-Krankh.

Lieferung frei e

ich
Off. und 4 Stühle, mit

Lederſitz, Vogel
bauer, weg. Umzug
zu verkaufen.

Bismarckſtraße
Nr. 37, I r.

Auflege

Matratzen
2 Paar, gebraucht,

1502 m, zu verk.
Leunä,

AdolfHitlerStr.
Nr. 46, II r.

Radio
mit Lautſpr., Netz
anſchluß, zu verk.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Hand
Tafelwagen

mit Verdeck undFederung, paſſend
Milchhändler, zu

verkaufen.
Goldgraben 14.

Lodenmantel
Wintermantel und
blaues Jackett für
10-12j. Jungen,
Kronleuchter (vier
Birnen), einige
Deckenbeleuchtun
gen, weiß. Waſch
kiſch billig zu verk.

v

Halliſche Straße
Nr. 57, pt.

v. 20. an

unter P

(neu oder gebraucht)

2 u Kaufen gesucht
P Mersehurg

el

Parlenen

8-10 000 M.
auf 1. o. 2. Hypoth.

auszuleihen. Ang.
4834 an

die Geſchäftsſtelle.

53000 Mark.
auf 1. Hypoth. aus
zuleihen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt.

m obilen
Ein od, Zwei
Fumil.Haus

ein beſſ., ſucht in
Merſeburg od. Bad
Dürrenberg Selbſt
käufer mit größerer
Anzahlung. Angeb.
unter P 4846 an
die Geſchäftsſtelle.

Einfamilien

haus
kl., zu kaufen geſ.
Off. m. Preis unt.
9 4850 an die

eſchäftsſtelle.

andwerks
arbeiten
Großchrom

Anlage

mod., billige

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Kütchen

vierfarb., entlauf.
Abzugeben
Gr. Ritterſtr. 20.

Fferdinend
Metallwarenfabrik

Gegr. 1839

t

Verchromen ſemſcheh
Verzinnen, Brünieren, Erneuern von Metallwaren

aaßengier
alle S., Barfüberstr. 9

Fernruf 211 96-

Kühe und Fürſen
ſowie Jungrinder zurv

ewort kostet s Pi- das eintgehe Wort in der GSrnsdsehriit 5 F. Zütergeböhr 30 Pl. Nacbläese werdes
aamljek: Mersebs rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitung. Erturt; betragen

Abſatzferkel

futterfeſt, und zwei

henParkwagen Zſcherben 5.
Dogeart m. Gummi,

Spinne, Ponny
wagen, Inſpektor iſt zu verkaufen.
wagen, 6 Rollwag.. Zeuchfeld 53.
m. verſch. Tragkr.,

e netekompl. Arbeits,
Sielen u. Kutſch zu kaufen geſucht.

Alfred Witter,geſchirre, 2. kompl.

Ig. Zugochſe

Reitzeuge.Walter Oehring, ar derte
Halle a. d. S S rMansfelder Str. 58. Sauptſtraße 39

Ruf 32856. Abſatzferkel
gute Freſſer, verkft.Ferkel e

friſche, eingetroffen. WMarkröhlitz,
Kiehlhorn, Siedlung 4,
Dörſtewitz üb. Weißenfels.

Ab Sonnabend, den 23. September,
ſtehen wieder allerbeſte

Zucht und Maſt in
großer Auswahl zu W
äußerſt niedrigen Preiſen be
Verkauf.
Schlachtvieh jeder Art nehme ich zu
feſtgeſetzten Preiſen in Zahlung.
W. Berghammer, Viehhandlung,
Neukirchen Fernruf Holleben 18

Montag, den 25. d. Mts. halte ich
prima Oldenburger

Ferkel uno
Läuferſchweine
bis mittag preisw.
in der „Grünen Linde“, Merſeburg
(Ruf 2596), zum Verkguf. Nehme
auch gleichzeitig Beſtellungen an.

Mihimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

h

Don GehWtze,

Empfehle
Auswahl prim

Kühe und
Färſen

Schafſtädt

wieder

und friſchmilchender

preiswert zum Verkauf.

Willygiegenhorn

eine große
a hochtragender

e

Fernruf 319

Dasſenige

Früulein,
das in Merſeburg,
Domſtraße, vor der
Buchhandl. Pertus,
am Mittwoch, dem
20. 9., vormittags
10 Uhr, Auskunft
nach Domplatz 4
(Kreisbauernſchaft)
gab, wird um ſeine
Anſchrift gebeten.

Achtung!
Herrenanzüge!
Wer übernimmt die
fachmänniſche Aus
beſſerung einiger
Herrenanzüge? Zu
ſchriften unt. L 1553
an die Geſchäftsſt.

wäſcht f. alleinſteh.
Herrn Garderobe u.
Wäſche und beſſert
dieſe aus? Angeb.
unt. P 4849 an die

Geſchäftsſtelle.

Welcher
Schneider wendet
Herrenanzug? Off.

Off. unter P 4823
an die Geſchäftsſt.

unter P 4847 an
die Geſchäftsſtelle.

Angebot

Wer fahrt
mit Laſtwagen monatlich
mehrmals n a ch Halle
und kann von dort Ware
nach hier mitbringen

erbittet

neiHerzens

wunſch
Reichsbahnarbeit.,

leicht kriegsbeſch.,
42 J. alt, 1,52 gr.,
en auf dieſem

ege ein ordentl.
Mädchen im Alter
v. 35——42 J., ohne

Anhang, m. gutem
Charakter. Bei Zu
neigung evtl. Heir.

(zurück) unt. E. 5563
an die Geſchäftsſt.

Arbeiter
alleinſteh. unabh.,

.„1,72 groß,
ſucht alleinſtehende,
unabh. Frau oder

räulein mit Aus
teuer oder Eigen
heim zw. gemeinſ.
Haush., evtl. ſpät.
Heirat; im Geiſel
tal bevorzugt. Off.

Max Teichmann. Hindenburgſtr. o

h beſchäftsmann
28 J., 1,76 gr., m.
eig. Firma u. Haus
grundſtück, wünſcht
die Bekanntſch. mit
nett., ſtrebſ. Mädel
im Alter v. 18 bis
25 Jahren, m. etw.
Geſchäftskenntniſſ.,
zwecks bald idealer
Ehe. Off. m. Bild
unter B 2641 an
die Geſchäftsſtelle.

Angebote mit Bild

Guche

Bekanntſchaft
eines anſtändigen
Herrn in guker,
feſter Poſition 32
bis 38 J. alt. Bin
31 J. alt, jünger
ausſehend, geſund,
162 Aroß, ſchlant
heit. Weſen, evgl.
Habe neben allen
Hausfrauentugen
den gute Ausſteuer,
ſpäteres Vermögen

Wohne in Jduſtrieſtadt Thür.
Evtl. Verſetz. nach

die

nicht Bedingung
Herrliche Neubau
wohnung im elterl.

Grundſtck. evtl. vor
handen. Vermittler
unerwünſcht. Ehrl.
Zuſchrift. m. Bild
unter P 4792 an
die Geſchäftsſtelle.

Rentner
59 Jahre, mit II.
Sommergeſch., ſucht
ehrl., unabh., gute
Frau mit Rente v
45—-53 J. Zwecks

ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off
unter P 4843 an
die Geſchäftsſtelle.

hier erwünſcht, doch

gemeinſ. Haushalts,

liegt zwar nicht
auf der Straße,
aber oft in der
ſogen. Rumpel
kammer. Da haben
ſich im Laufe der
Jahre allerhand
Sachen angeſam
melt, die nur für
Sie keinen Wert
mehr haben.
Durch eine Kleine
Anzeige in der
„Merſeburger Zei
tung“ können ſie

aber leicht zu Geld
gemacht werden,
und ein paar Mark
ſind in der heu
tigen Zeit vielfach
ſchon eine Auf
friſchung der leeren
Geldkaſſe. Dabei
koſtet eine Kleiue
Anzeige in der„Merſeburger Zei
tung“ nur Pfen
nige.

Merſeburger
Feiktung.

Annahme von
fWllhalter- Reparaturen

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leung
Buch u. Schreibw.Handlg.
Jnduſtrietor 1.

unter P 4832 an

Hamburg das Tor zur Welt
Dolmefscherausbildung

fremdsprachlerin, Sekretärin, Reisebeqleiterin in de
Hamburger Fremdsprachenschute

Privatlehranstajt.
Leitung: C. Zander, Dr. E. Grundmann, Frau F. Zander.

Schwerſtes

Gelenk-Rheuma
Herr Rich. Köller, Kaufmann,
BerlinAdlershof, Abtſtraße 3,
ſchreibt am 6. 8. 89: „Jch leide
ſeit Jahren an Rheumatismus.

Jm Jahre 1938 lag ich drei Monate an ſchwer
ſtem Gelenkrheumatismus zu Bett. Auftretende
Schmerzen werden bei mir nur mit Trineral
beſeitigt. Trineral leiſtet Außerordentliches.“

Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rheuma,
Jschias, Nerven u. Kopfſchmerzen haben ſich die hoch
wirkſamen Trineral-Ovaltabletten beſtens bewährt. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen, Herz
oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen
Verſuch! Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg. Jn einſchl.
Apoth. erhältlich oder durch Trineral Gmbs. München 27.

Wohn anPolstermönel
Bernh. Schormann
Halle, Universitätsring 11
Ecke Grohe Ulrichstrahe
Ehesiandsdarlehen Teilzahlung

Rundfunk
ws

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.50
Wetter f. d. Bauern. S 6.00: Konzert; dazw.
7.00: Nachr. G 9.55: Waſſerſtand. S 10.00:.
Konzert. S 12.30 u. 14.00: Nachr.; anſchl.
Muſik nach Tiſch. 17.00, 20.00 u. 22.00:
Nachrichten.

Leipzig: Sonntag, 24. September
6.00: Hafenkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 8.00:

Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik. 9.002
Morgenfeier. 9.30: Konzert. 11.30; Deutſche
in aller Welt: Stefan Sturm.

12.00: Konzert; dazw. 12.30: Nachr. 14.00:
Nachr.; anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.30:
Märchenſpiel.

16.00: Konzert; dazw. 17.00: Nachr. 18.00
„Kurzweil iſt hier gut zu treiben
20.00: Nachrichten.

20.20: Konzert. 22.00: Nachr. 22.30: Tanz
am Sonntag. 24.00: Nachtmuſik.

Vom Reichsſender Vreslau:20.00: Nachr. 20.20: VII. Meiſterkonzert:
dazw. 21.30. Nachr. in poln. Sprache.
22.00: Nachr. 22.30: Uebernahme. 24.00:
Schluß der Sendefolge,

Seipzig: Montag, 25. September
11.20:2 Erzeugung und Verbrauch.

Hermann Löns.
12.00: Konzert.
16.00 Konzert.

Anzeigen
bitte
dentlich

ſchreiben

11.40:

18.00: Bilder aus der Ge
ſchichte des deutſchen Frauenſports. 18.20:
Kammermuſik mit Werken alter Meiſter.
19.00: Zur Unterhaltung.

20.20: Konzert. G. F. Händel. 21.00: Das
Seſenheimer Jdyll. 22.30: Tanzmuſik.
24.00: Nachtmuſik.

Vom Reichsſender Breslau:20.20: Zwiſchen Ernſt und Heiter. 22.30:
Kleines Konzert.

Welle 1571
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.30:
Marſchmuſik. S 6.00: Sport am Morgen.
6.20: Konzert; dazw. 7.00: Nachr. o 8.002
Sport am Vormittag S 8.20. Konsert. s
9.30: Schulfunk. 0 10.00: Du mußt wiſſen!
S 10.10: Kleine Muſik. 12.00: Du mußt
wiſſen! o 12.30, 14.00 u. 17.00: Nachr. S
18.30; Aus dem Zeitgeſchehen. S 19. 152 Zum
Heeresbericht. 0 19.30: Frontberichte. S 20.00
u. 22.00: Nachrichten. 22.40: Frontberichte.
Deutſchlandſender: Sounntag, 24. September
5.30: Marſchmuſik. 6.00: Hafenkonzert. 6.00

bis 6.20: Nur für Berlin: „Sport am Mor
gen“; dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Du mußt
wiſſen! (Nur für Deutſchlandſender). 8.00
bis 8.20: Nur für Berlin „Sport am Vor
mittag“. 10.00: Muſik z. Sonntagmorgen;
dasw.: „Beſuch bei Lehmanns“. 11.00:
LönsFeierſtunde.

12.00: Mittagskonzert; dasw. 12.30:. Nachr.
14.00: Nachr. 14. 153 Kinderliederſingen;
anſchl.: Kunterbunt. 15.00:. Konzertante
Muſik.

16,00: Kongert; dazw. 17.00: Nachr. 18.00:.
Blas und Volksmuſik. 18.45: Muſik zur
Dämmerſtunde; dasw. 19.15: Zum Heeres
bericht. 19.30; Frontberichte.

20.00: Nachr. 20.20: 7. Meiſterkonsert.
21.20: „Mariazeller Meſſe CeDur“ von
Haydn, 22.00: Nachr. 22.20. Kleine Me
Iodie. 22.40: Frontberichte. 23.005 Zum
Tagesausklang. 24.00—3. 00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender: Montag, 25. September
14.00: Kammermuſik. 14. 00--11.30: Nur für

Deutſchlandſender: „Aus dem Zeitgeſchehen“.
12.10: Mittagskonsert. 14.15: Muſik nach

Tiſch.i6 ob Nachmittagskonsert. 18.00: Nach des

Tages Arbeit.
20.20: Virtuoſe Muſik. 20.45: Konzert.

82. 20: Otto Dobrindt ſpielt. 24.00-3.00
Nachtmuſik.

Weißenfelſer Str. 67-71 Ruf 2965 Be Fran die Geſchäfteſtele. Hamburg 24, Caristra e 32 a.
Bekanntmachung Wohneimmer ſp

Mit Wirkung ab 23. September 1939 beträgt der
preiswert zu verk.
MöbelThomas

Fahrpreis für uniformierte Angehörige aller Dienſtgrade
der Wehrmacht und des Roten Kreuzes einſchl. Schweſtecrn,
Helferinnen und Schweſternhelferinnen in Dienſtkleidung
auf allen Linien des Stadt-Omnibusverkehrs 0,10

Verwundete und Kriegskranke erhalten auf allen
Linien Freifahrt. Sofern ſie als ſolche nicht ohne weiteres
erkennbar ſind, haben ſie eine Beſcheinigung eines Lazaretts

oder einex Krankenanſtalt vorzuzeigen.
Merſeburger Omnibus- Verkehr G.m.b.H.

Halle Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehn.

Guterhalt.
Kinderwagen

zu verkaufen.
Leuna, Kaufhaus

Kaufmänntſcheßrivatſchule
Wiltzelm Baer
H. DIPL.- KFM. DiPL. HaNDELSLEBRER G. Kühn

HALIE-SaAALE 6GEISTSTRASSE 41 RUF 23528
Staatl. geprütte Diplom-Handelslehrer
ſinnen) erteilen den Unterricht in den
kaufmännischen Kernfächern. Beginn der
Halbjahres Vollkurse 2. Oktober.

ſtraße 12, T.

in

Handelskurse
allen Fächern

ab s Oktober.
Einzelkurse

ederzeit.
F. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatschule seit 1894
Hale, Martinsberg Rat 380 18

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G
Druck: Mitteldeutſche Druckereigefellſchaft m b H

Kleine Ritterſtraße 3
Verlagsleitung. Gregor Hoffmann Halle a. d. S

Stellp. Hauptſchriftl. Franz Gomm Schriftl. für L

m. d. H.
Merſeburg.

Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitichen Ten Franz Gomm, für
Kreisnachrichten und den Hermatteil: Hermann Albrecht
für Sport u. Handel; Otto Georg ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berl mer Schriftleitung- Aug Köhler
Berlin-Karlshorſt. Gundelfinger Straße 15. Ruf 500 247
Anzeigenleiter- Paul Ker ſten Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
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D. n e erfreut Sien Ihren Bruch Lualitüts iotſpiele am Sonntagir haben uns v ermählt! am Arzt iestgeetellt, empfinden Sie lästig: o Durch Dr. Gaudlitz-Mandelkleſe 0 Sonne: 4.00. 6.30, 8.45
Warum tragen ie dann noch nicht mein tausend e en s So Taine, ee De e lach bewährtes Reform-Kugelgelenk-Bruchban e nn Sie, statt Se diese alkalifroie Roman eines ArztesKarl-Hein Steinborn e e e e e e e e e0 v 2 3 s

z gelotte bequem von unten nach oben. Kein Nachgeben be und blütenreint Alle reren n Centrum. 4.00, 6.00, 8.20
Sücken, Strecken, Husten und Heben, ohne Iästige Fede,unch Schenkeiriemen, ohne nachlasgenden Gummi, ohne e r kaleon, Ronzsin, Sprung ins Glück Zugenet)

Union: 4.00 6.00 8.30
Meberzeugen Sie sich von den vielen einzigartigen Vorteiien, achfölbeutel RA O. 45. n alſen fachgeschäften Be-
owie bestätigten Anerkennungen unverbindnich stimmt Drog. Eckerdt, Adolſ-Hifler-Strehe

bepvert Sonne: 2 Uhr (Einl. 1.80hr)
alle a. S.

a Müchein, Donnerst., 28. 9., Hotel Roter Hirsch, v. 9 Vnr. beipziger Sir 73 Theater Proeramm Große Jugendvorſtellung

E n Querfurt, Freltag, 29. 9., Hotel Goldener Löwe, v. 9—-3 Uhr; ESSSS S
wut Flelscher, Sperialbandagen, Frelshach (Pfalr)

7 s W. Goetze). Mittwoch, 27. 9., 20 Uhr: „Orpheus.“ Gutes bürgerl. FamilienlokalKirchliche Nachrichten D. Donnerstag, 28. 9., 20 Uhr: „Die gute Sieben.“ S nun ab nd u. Sonntag

Erfurt 23. Sept. 1939 Merſeburg n Halie, Mo., 25.9., Hotel grüner Baum, Franckesfr., v. 9-—6 Uhr

a Eisleben, Sonnsbend, 30. Sept. Park-Hotel, v. 9--12 Uhr Stadttheater Halle.

20. 10. 1870 n 21. 9. 1939

Sonntag, den 24. September 1939. S Freitag, 29. 9.: „Senſation im Trocadero.“

Moritzgaſſe 21, Goetheſtr. 12 n Merseburg, DI., 26. 9. Hotel Drei Schwäne, v. 9-6 Uhr

n Bitferfeld, Montag, 2. Okt., Bahnhofshotfel, v. 10-—5 Uhr 22Montag, 25. 9. 20 Uhr: „Orpheus.“ Diens KuhSfahlwaren tag, 26. 9, 20 Uhr: Erſtaufführung: „Senſation Castrtätte dllger

Emil Jrmiſch Dom. 19 Uhr Gottesdienſt. Dozent P. Dr. Sonnabend, 80 9. 20 ihr. Gaſparone.“ Sonn. Unterhaltungs Musik

d eins Weſko vnd rauhe tiavtIlſe Steinborn e ren e e e e e el Etage s ren en er gen rer e
Heimatland Jugend ab. 14 J

n Bad PDürrenberg, MI., 27. 9., Hotel Sächs. Hof, v. 9-—6 Uhr

a Zörbig, Dienstag, 3. Okt. Hotel Weihes Roß v. 9--5 Uhr

Schleſferei im Trocadero“ (Operette in 7 Bildern von Walter Merseburg, Steinstrasse

Schleiff Halle. 45 Ahr. Kinvergottes- ar tag, 1. 10., 19.30 Uhr: „Senſation im Trocadero.“ der Hauskapelle

dienſt, r e Nontag, 2. 10 Keine Vorſtellung SStadt. 10 Ahr. Gottesdienſt. P. Krüger Dienstag 3 10, 26 uhr: „Gaſparone. Möbel
So neter J 442 Ahr: Kindergottesdienſt. P. Riem. ohel-n tiefer Trauer: Die Verſammlungen des Ev. Mädchenbundes Anzeigen Amkliche Bekanntmachung 68 Pertz

2 2 St. Maximi und die Ubungen der Kantorei pitt JahreWw. Marie Jrmiſch fallen wegen Verdunklung bis auf weiteres ge et der Gemeinde Leung Breite Straße 3
aus. eutli Nach eben erhaltener Mitteilung des Ammoniakwerkes er Fernruf 22650

z igtund Kinder. Altenburg. 10 Abr GFottesdienſt. D. Riem. T(hreiben er v e Zelle e Sack er Mocderne Küchen

u r e n ſe e e e h e eigee Schiafzimmer7 a 8 3 7Merſeburg, den 28. September 1939. der 9 h e e ver Frauenhilfe in G n hege nene e Speisezimmer
Die Beerdigung findet Montag, den 25. Sep Kreuskapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt. hiermut aufgeben. die n e ormechöne Möbel in bekanntertember, 10 Uhr, auf dem Stadtfriedhof ſtatt Neumarkt. 10 Uhr P. Wenig. 11.415. Ahr. Siam e e mß See h Donnerstag, 20 Uhr: S lag inmer Leuna, den 22. De be ren Annahme aller Darlehen

ibelſtunde im Pfarrhaus. u er BürgermeiſterKüchenLeuna. Friedenskirche: 934 Ahr: Gottesdienſt. nen eingetroffen g entfernt 26 j. Praxis.Vikar Kramm. 1034 UAUhr: Kindergottes Tütowiernng Selbſtbehdlg. Ausk.dienſt. Gnadenkirche: 938 Uhr Gottes Polſtermöbel Cußler, N, Berlins 016, Köpenit. St. 1212Familien Nachrichten dienſt. Pfarrer Vetter. 1054 Ahr: Kinder aus eigen Weriſt e e
Aus anderen Blättern entnommen gottesdienſt. Goöhlitzſch: 8 Uhr Ein in groß Auswahl. eführungsgottesdienſt für Konfirmanden und 2

Halle: Seltorven Präparanden. 0 2 S N S. 41 M. 38. Antreten aller eul Dietze, 75 J. Li Böttcher. Baptiſtengemeinde (Evgel. Freikirche). Dom m ithagn ewig I Fropſte 3 Sonntag Luo h Gotteebienſt en r e 21680 ha Acher, an, der Straße
Paul Böhme, 49 J. Peter Frangreb, 52 J. Dienstag 16 Uhr: Gottesdienſt. e e burg Weiterſe gelegen undSchafſtadt. Dienſtanzug. Der Sturmführer. der KirchengemeindeKötzſchenBeung

m e e J Prerarsenr Aſſſ t e ghnrig, ſowie 1,0090 ha Acker, amWärme Wer eptel most an en u e e e e eh chin egen und Frau Fr. Thomas geb.geb. Panſe, 54 J. nicht inſerter r eder d et 9 ten t Weinert gehörig, ſofort zu verpachten.
Serta Niewerth geb. Kenner wird vergeſſen ittergut Wallendorf Fheſtandsvarteh, fernmündlich nur in dringenden Fällen Intereſſenten wollen ſich wenden an

Jernruf 2290 A. Franke, Vermittl.- u. Auktions

e eidung für den Winter
Pauline Fugmann.

genoſſen ſein muß, mit allen nur er

n 60000 un 232 3? geſchäft, e
Selau:

Rudolf Ludwig.

e hen terten erhalten Sie in folgenden von HI-Blugen
e e F der RM. zugelaſſenen Ver 10.00W Größe 7——9 5Wer hat gewonnen? r kaufsſtellen: Be

Prieſter:

Walter Brandt. Rasfrreerrerreer ver

Langendorf: JOtto Schreiber. e S
Die Kuſgaben der Ns.- Volkswohlſahrt ſind ſo 0

e

Fän Sewinnauszug HI.- Winter Hosenn 5. Klaſſe 1. Deutſche ReichslotterieOhne Gewähr Nachdruck verboten

Weißenfels: r me 7 Zu obikauerHemann Dumel, o 9 n unnere Ceschenke e Könſg Merceburger Zeitung Anzeigen Abteilung

mannigfaltige und wichtige, daß es

Größe 79 12.25

bei

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe

Sewi t i 7 jLoſ ide nh e Ketecengen für den Herbst u. Winter. Ir alnlnes Anzſlge
m

16. Ziehungstag 20. September 1939 Auch M unn d r he Herren-, Knahen-, Sportinne zue e e n Uncl Beruf Bekielcune
48 Gewinne zu 2000 RM. 19021 85329 j9108193018 110876 111162 152683 182489 177264

358 188067 208532 305447 318860 323632
87 Gewinne 1000 RM. 37403 103735 136590

136993 1391 145108 166489 175483 183779187919 185220 211381 33595
250958 270258 272256 2 325096 3
341956 359739 363788 965489 866915 373746
889328 380857

222 Gewinne zu 500 RM. 4218 10142 27365 31107
42090 42138 42751 653756 61597 63084 65023
65647 67219 70052 81025 84831 S86812 1081171
115032 117730 126632 130 38756 r138260 143085 4535 7 1655815 163753 47521

13200
251740 251836 258708 260832 268810 273955 S284814 285509 285675 288889 308693 3195035
327828 327852 333208 334674 338079 338261
338817 339673 347753 352826 366939 3735177
377796 379011 381596 386208 386224 3984178
395348 395682

Im Gewinnrade verblieben: 3 „Prämien zu ſe
500 000 RM, 3 Gewinne zu je 100 000 RM 6 zu
je 50 000, 3 zu je 30 000, 21 zu je 20 000,
31 zu ſe 10 000, 126 zu ſe 5000, 111 zu je 4000, für die
303 zu je 3000, 537 zu je 2000, 1842 zu je 1000,

e Hütlerjueencd und BDH.
17. Ziehungstag 21. September 1939

7

S Gewinne zu 190000 RM. 18 99124 rei B D.8 Hewinne u 9000 102118 26284 369738 preiswert bei D

i a3 Gewinne zu 4000 RM. 334329

So Srwinne zu 3900 A. 44824 110447 219180 I O en42 Gewinne zu 2000 RM. 15985 47268 64504

hen den eng Clam dea W e h Sportſacken Strümpfe eeburghieferſe85179 S 96728 115928 I22800 1317 82 faschentücher h135546 139113 147375 148724 156040 1665989 m Das Fachgeschäft

Merseburg Ruf 3531 Entenplan 8

Schmale Sr.

174171 185360 214558 231916 233074 243338

Wwerfeltteschatt fur allen Betr. Ravser

n 8367 8678 17807 o Wo eunaa n ar a a Merseburg, Markt 5 Adolf tiitier Straße 19 Herrenkleidung
125955 126038 128676 131513 134523 1381
138267 148078 151521 169824 169824 175902
177716 180746 187781 197582 205744 205856207919 211226 216068 219276 2217 196 224688 o25580 20697 287080 240742 260803

269215 270816 270714 273601 278405 278474 e O u e e o279545 284501 286287 266817 2006060 206812 W301647 302858 3117186 314018 328987 387572 Hans 26 Ski- Hosen Blusen, Maizen ars
9

Am Lichtspielhaus Sonne in Vvorschriftsmeäßiger Ausföähroung Am Lichtspielhaus Sonne
335317 341944 353807 379493 381186 384946
385047 389611 399562

Staatli MerſebSe S Sinnahme Eckelt an ape 18
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